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Ouitkung .
Im Monat Juni gingen bei dem Unterzeichneten folgende

Parteibeiträge ein :
Berlin , Beiträge der Wahlkreise : 4. KreiS Südost 1000 , —

( darunter Dom 106 . Stadtbezirk 20, —, Polierpatten S, — , Kvnrad 2, —,
Gesangverein . Tonbliite " 4,50 , für ein Referat im Wablvercin vom
Gen . D. 5, — ). 4. Kreis Ost 1500 , — sdarnntcr Arbeiter der Tischlerei
v. Kiinmel 30, —,158 . Bezirk 6,85 ) . 5. Kreis , socialdemokratischcr Verein
600 , — sdarunter R. K. 50 , — ). 6. Kreis 1000 , — ( daruiiter Kranz -
Überschuß v. 441, - 444 . Bezirk 5,05 , desgl . v. 508 . - 509 . Bezirk 5,90 ,
Dr . A. Fl . 101 6, — ). Berlin , diverse Beiträge : Ueberschuß von
Maimarken von organisierten Hutmachern Berlins 50, —. Gesammelt
von einigen Eisciibahnarbeitcrn , Inspektion I , Berlin , 10, — . Von
Arbeitern der Ostbahuwerkstatt für Belgien gesammelt , übersandt
durch Litfin 3,05 . A. K. 30 . —. Dr� L. Sl. 50 . —. Von den
Vcrbandssetzern der „ Volks - Zeitung " 12, —. O. B. 5, —. Buch
Handlung Vorwärts , P. S . 15 000 , — . Kontobucharbeiter vom
Wedding 5, — . Nagelrunde L N. W. 10, — . Von den Arbeitern
der Neuen Berliner Genossenschaftsbäckerei 48 , — . P. S
50 , — . A. B. 50 . —. Setzer bei Weber durch O. B
10 , — . Diverse Beiträge aus der Schönhauser Vorstadt : Alter
Parteigenosse Schönhauser Allee 5, —. Slatgetvinn Niedcr - Schön -
Hausen 1. 20. R. M. 1 . —. A. V. Mister 1, —, ' Sa . 8,20 . Accidenz .
sctzerei Ullstein 1,40 . Ucberschuh von Herrmann u. Co. 2,45 .
Prisen - Bcrnhard — ,50 . Eine Hälfte des Sündengeldes vom 1. Mai
von den Schneidern derFirma Peel u. Cloppenburg 15. — . Polierer von
Klug , Wnrschanerstr . 10, —. Verbandsmitglieder der B. scheu Druckerei ,
Eeorgenstrasje , 40, —. Gutcnberg 24,05 . E. Kmiz 4,40 . Von den
Mitgliedern des Verbandes Deutscher Buchdrucker im „ Vorwärts "
110, —. � Von zwei Mitgliedern der Gewerkschaft der Buchdrucker im
„ Vorivärts " 5, — . Roter Bund von C. N. u. Co. , Alexandrinen -
straße 27 , 35 , — ( darunter von A. W. 3,80 ) . Buxtchnde , von den
Alten durch Weber 3, — . Braunschwcig , Partcibcitrag vom social «
demokratischen Arbeiterverein 400 , — . Bern 50, —. Bochum , Partci¬
bcitrag des socialdemokr . Vereins von Bochum und Umgegend 40, —.
Bremen , von den Parteigenossen 300 , — . Bamberg , sociald . Verein 20, — .
Breslau , socialdemokratischcr Verein 50 , — . Crimmitschau 150, —
( darunter Feldpost Crimmitschau 13 , — , von M. H. durch C. 6, — ,
Frühschoppen Konsumverein 0,60 , von Ungenannt durch O. F. 2,50 ,
von H. durch D. 6, — ). Cristiania , social . Klub Vorwärts 50, — .
Charlottenburg , Kranzüberschusz vom 7. Bezirk 12,20 . Dresden .
4. sächsischer ReichStagsivahlkreis 400, —. Durlach , socialdcmokratischer
Verein 20 . — . Falkenberg ( Oberschlesien ) 15, —. ffiiesjen , E. K. 10, — .
Greiz , Wahlkreis Reutz ä. L. 100 , — . Großenhain , 7. sächsischer
RcichStags - Wahlkreis 200, —. Gotha , durch den Vertrauensmann 30 , — .
Hastedt bei Brenien , von Parteigenossen 10, — . Hüllen , Kreis Gelscn -
kirchen , durch K. L. 30, —. Hagen i. W. , Ungenannt 3, —. Holtenau ,
von Parteigenossen von H. und Umg . 50, — Hamburg , im Monat
Juni in derExpedition des „ Echo " eingegangen 324,35 . Hagen i. W. ,
durch den Vertrauensmann 30 . —. Halle a. S. . vom Saalekrcis
300, —. Jena , 3. weimarischer Wahlkreis 2. Quart 1902 30 . —.
Älingcnthal , lustige Untcrhaltnng Herberge 2,50 . Langendiebach
im Wahlkreis Hanau , Ueberschuß der Maifeier 30, —. Leipzig .
12. und 13. sächsischer Reichstags - Wahlkrcis 2000 , — . Magde¬
burg , durch die „ Volksstimme " , noch für Belgien eingegangen
in zivei Raten 25,55 . München , Waldläufer 5, — . Marburg a. L. ,
von Parteigenossen 10 . —. Meerane , A. H. 5, — . Magdeburg , von
den Parteigenossen 200 , — . Niederzwönitz , 19. sächs . Reichstags -
Wahlkreis 50 , — . Nürnberg , socialdemokr . Verein Nürnberg - Altdorf
20 , — . Nürnberg , Marcel 2, — . Nürnberg , vom Gau Nordbayern
sür daS erste Halbjahr 380, —. Niederbarnimer Reichstags - Wahlkreis
500 , — . Offenbach a. M. , vom hessischen Landeskomitee 300 , — .
Oelsnitz i. V. , Auflösung des Gesangvereins „ Echo " 9,34 . Potsdam -
Spandau - Osthavelland , durch den KreiS - Bertraiieiisinann 200, —.
Reichenbach i. V. , rote Hochzeit 3,20 . Rcichenbach i. Schl . . Wahl -
verein 5, —. Saarrevier , drei stille Genossen durch I . L. 8,50 .
Strahburg i. Elf . , Allvater 5, —. Solingen , Maifeier 40 , — , voin
Volksverein 10, — , Sa . 50, —. Torgan , Wahlkreis Torgau - Lieben -
werda 50 , — . Taurn b. Burgstädt , fidelc Sänger 1,20 . Vegesack , Ueber «
schütz der Maifeier deS socialdem . Vereins f. Vegesack ». Umg . 100 , — .
Württemberg 100, —. Weitzwasser , durch R. M. 10, —. Warne -
münde , vom Ostseestrand 30, —. Zeitz , Wahlkreis Zcitz - Weitzenfels -
Naumburg 50, —.

In der Quittung in Nr . 128 des „ Vorwärts " vom 5. Juni d. I .
mutz es unter Ludivigshafen nicht heihen von Kesselschmieden , sondern
von Kupferschmieden für Belgien 10, —.

Berlin , den 9. Juli 1902 .

Für den Parteivorstand :
A. G e r i s ch , Kreuzbergstr . 30 .

Ei » Fallstrick .
In dem Jnnihcft der „ Amtlichen Nachrichten des Reichs - Ver -

sicheruugsamtes " wurde eine Nekursentscheidnug veröffentlicht , die

sich auf eine , ivie die Erfahrung in dem betreffenden Falle bestätigt ,

für die Arbeiter sehr gefährliche „ Verbesserung " in dem neuen

Gewerbe- Uufallversicherungsgesetz bezieht . Nach dieser Verbesserung
kann der Anspruch auf eine Unfallentschädiguug ganz oder teiliveise

abgelehnt werden , „ lvcnn der Verletzte den Unfall bei Begehung

eines , durch strafgerichtlichcs Urleil festgestellten Verbrechens oder

vorsätzlichen Vergehens sich zugezogen hat . . . . Die Ab -

lehnung kann , auch ohne datz die vorgesehene Feststellung durch

strafgerichtliches Urteil stattgefunden hat , erfolgen , falls

diese Feststellung Ivegen des Todes oder der AbWesen »

heit des Betreffeilden oder aus einem andren , in seiner Person

liegenden Grunde nicht erfolgen kann . "

Diese „ Verbesserung " hatte die Regierung auf das Drängen der

grotzindustriellen „ Arbeiterfrennde " in dem Abänderungs - Entivurf
des Jahres 1897 vorgeschlagen und in dem vom Jahre 1900 ivieder -

holt unter folgender Begründung : „ Es kommen . . . Fälle vor , in

denen die Gewährung einer Entschädigung um deswillen nicht

gerechtfertigt ist und dem natürlichen Rechtsgefühle widerspricht .

weil das eigne strafbare Verhalten des Ver »

letzten den Unfall herbeigeführt hat , zum Beispiel wenn
ein Arbeiter einen Diebstahl an den Vorräten des
Betriebes oder eine vorsätzliche Sachbeschädigung an

BetriebSeinrichtungen oder eine vorsätzliche Körperverletzung

gegen einen Mitarbeiter begeht und aus solcher Veranlassung einen

Unfall erleidet . "
Die socialdemokratischcn Abgeordneten bekämpften diese ' „ Ver -

besserung " , weil auch nicht ein einziger der von der Regierung an -

geführten Fälle angegeben iverdcn konnte , in welchem dem Verletzten
»ach den bisherigen gesetzlichen Bestimmungen eine Entschädigung
ausgezahlt werden mutzte , weil aber auf der andern Seite die

Gefahr bestände , datz die „ Verbesserung " zu schweren Härten führen
könnte . Schon in der ersten Beratung der Regierungs -
vorläge im Reichstage am 22 . Januar 1900 ging Genosse
Stadthagen ausführlich auf diese Gefahr ein und führte den Herren
unter anderm auch folgenden Fall vor : „ Ein Arbeiter fährt über ein

Eisenbahngeleise , er hofft , noch durchzukommen , bevor der Zug kommt .
Er irrt aber , der Zug erfaßt ihn , er verunglückt . . . Man tvird in
vielen Fällen allerdings nur Fahrlässigkeit annehmen können . Aber

so, wie wir den ÄoluZ svoutaalis kennen , wird der Fall häufig doch
als vorsätzlicher vorkommen . . . Also auch in diesen Fällen soll die

Möglichkeit vorliegen , datz dem , im Jutcrcsse seines Herrn möglichst
schnell vorivärts zu kommen suchenden Mann , der verunglückt , die
Rente abgelehnt wird ! Das ist ein Unrecht !" Auf diesen Fall kam
in der ganzen iveitcrcn Verhandlung kein einziger Redner der
andern Parteien und der Regierung zurück . Sie sprachen nur immer
wieder von den in der Begründung angeführten Fällen eines Dieb -

stahls , einer Sachbeschädigung und einer Körperverletzung . In dem
von Stadthagen vorgebrachten Fall sahen sie offenbar nur eine

„socialdemokratische Uebertreibung " , die etivas ganz Undenkbares zur
„ Aufhetzung " der Arbeiter ausnutzt .

Wie berechtigt aber in Wahrheit die Bedenken der Social -
dcmokraten waren , das beweist die Eutschcidnng des Reichs - Ver -

sicherungsamtes , von welcher tvir im Anfange unsres Artikels aus -

gingen . Der Hauer Sch . erlitt beim Fahren in einem Aufbruchs -
schacht einen Unfall , an dessen Folgen er verstarb . Die Knappschafts -
Berufsgenossenschaft wies die Ansprüche der Hinterbliebenen zurück .
weil der Verunglückte beivutztermahen einem streng gehandhabtcn
Verbote zuwider in dem Schachte gefahren sei und sick dadurch anher -
halb des Betriebes gesetzt habe . Die Hinterbliebenen legten Bc -

rufung ein und Schiedsgericht und Reichs - Versicherungsamt erklärten
den Bescheid der Berufsgenossenschaft sür imzutreffend , da „ das
Verbot im vorliegenden Falle nicht genügend wirksam gemacht
worden sei , um in der Uebcrtretung desselben seitens des Ver -

nnglückten eine Loslösung vom Betriebe und seinen Gefahren zu
erblicken . " Es hat sich nämlich herausgestellt , datz das Verbot bisher
von keinem Menschen in dem Betriebe ernst genommen worden ist .

Dagegen sei , so führte das Schiedsgericht weiter aus , nicht zn
leugnen , datz sich der Vernnglückte den Unfall „bei Begehung eines

vorsätzlichen Vergehens " zugezogen habe . Denn ein Vergehen ist
die „ mit Festungshaft bis zu fünf Jahren , mit Gefängnis oder mit

Geldstrafe von mehr als 150 M. bedrohte Handlung " .
Das Verbot aber , gegen Ivelches der Verletzte verstotzen hat , ist in

einer Bergpolizei - Verordnnng enthalten . Für die Uebertretung
solcher bcrgpolizeicher Vorschriften ist eine Geldstrafe angedroht , und

zwar betrug diese nach dem alten Berggesetz höchstens 50 Thaler ;
sie ist aber im neuen Berggesetz bis aus den Höchstbetrag von
300 M. erhöht Ivorden . Durch die Straferhöhnng sind die Ueber -

tretungen der bergpolizeilichen Vorschriften zn Vergehen im Sinne
der Reichsgesetze geivorden . Da der Verunglückte ferner «als lang -
jähriger Bergmann das , in der gehörig publizierten Verordnung
ausgesprochene Verbot . . . jedenfalls (!) gekannt hat , und er unter

diesen Umständen nicht im Ziveifel sein konnte (I), ihm
vielmehr beivntzt sein mutzte (!). datz er durch sein
handeln , gegen die fragliche Bergnolizei - Vorschrift fehle , wird auch
der Vorsatz (!) bei Begehung der Strafthat nicht in Abrede gestellt
werden können . Da endlich die grundsätzlich vorgesehene straf -

gerichtliche Feststellung der vorsätzlichen Zuividerhandlung angesichts
deS inzwischen eingetretenen Todes des Verletzten nicht hat erfolgen

können , so liegen alle , im Geiverbe - Unfall - Versicherungsgesetz ans -

gestellten Voraussetzungen an sich vor , um die Ablehnung des

EntschädigungS - Anspruches der Hinterbliebenen ( auf
Grund jener „ Verbesserung " ) „ auszuspreche n" . Dieser Auf -

fassung ist in letzter Instanz auch das Reichs - Versicherungsamt

beigetreten .
Welche Konsequenzen eine solche Praxis aber für die Berg -

arbeiter hat , liegt auf der Hand . Bei jedem Verstotz gegen irgend
eine Bergpolizei - Verordnung kann dem verunglückten Bergarbeiter
oder dessen Hinterbliebenen die Unfallentschädignng veriveigert
werden — selbst dann , ivenn , ivie in diesem Fall . eS sich nur um

eine Verordnnng auf dem Papier handelt und es bis zu dem

Unfall als mehr oder weniger selbstverständlich angesehen wird ,

daß sich die Arbeiter , um Zeit zu sparen oder aus

einem ähnlichen Grunde , um das Verbot nicht im geringsten

zu kümmern haben . Ja . es brauchen nur die Bergpolizei -

Verordnungen „ gehörig " vervollständigt iverden , dann gelingt es

gewih einem findigen Kopfe , bei jedem Unfälle eines Bergmannes

irgend eine Vorschrift , die nicht ganz genau beobachtet worden ist ,

z » entdecken , und dann — könne » die Knappschafts - Berufsgenossen -

schaften mit einem Schlage von den Lasten der Unfallversicherung

„befreit " Iverden . Jene „Verbesserung " hat also nichts mehr und

nichts weniger als ein Ausnahmegesetz schlimmster Art gegen ver -

ungliickte Bergarbeiter geschaffen .
Dies mutzte sogar das Schiedsgericht als «eine große Härte und

erhebliche Benachteiligung der Bergarbeiter " , als eine „unbillige

Tendenz in einem dem Schutze der Arbeiter gewidmeten Gesetze "
anerkennen . Deshalb hat das Schiedsgericht im vorliegenden Falle
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geglaubt , von seiner Befugnis , die Unfallentschädigung zu ver -

tveigern , „keinen Gebrauch machen zu dürfen " . Die arbeiterfrcund -

liche Berlifsgenossenschaft hat sich hierbei aber nicht beruhigt ,

sondern die Entscheidung des Rcichs - Versicherungsamtes angerufen .

Letzteres hat sich aber den Gründen des Schiedsgerichts angeschlossen
und kam zu dem Schluß : „ Bei dieser Sachlage wird eine Versagnng
oder Schmälerung der Rente auf Grund jener Verbesserung

billigerweise nur dann in Betracht kommen können , wenn

besonders erschwerende Umstände vorliegen und durch diese Matzregel
der Schuldige auch thatsächlich getroffen werden kann . Solche er -

schwerenden Umstände sind aber im vorliegenden Fall nicht erkennbar !
überdies würden durch eine Rentenschmälerung lediglich die hinter -
bliebenen Kinder betroffen iverden , die an dem verbotswidrigen Ver -

halten des Verunglückten in keiner Weise beteiligt sind . "
Damit ist zwar dieser eine Fall zu Gunsten der Hinterbliebenen

des verunglückten Bergmanns entschieden . Leider hat aber die Er -

fahrnng gezeigt , datz das Reichs - Versicherungsamt nicht immer

bei der anfangs als notwendig anerkannte » Rüsicht auf die

Billigkeit bleibt , sondern sich im Laufe der Zeit auch

zu einer viel weniger rücksichtsvollen Auslegung des Gesetzes
entwickeln kann . Dem möchten wir möglichst vorbeugen ,
und zn diesem Zivecke müssen wir uns gegen eine in der Begründung
des schiedsgerichtlichen Urteils enthaltene irrtümliche Auffassung
wenden . Das Schiedsgericht war nämlich der Ansicht , es dürfe nicht

angenommen werden , datz der Gesetzgeber sich bei Erlaß jener „ Ver »

bessernng " der Tragweite dieser Bestimmung gegcniibcr den

preußischen Bergleuten nicht voll bewußt geivesen sei . Nun zeigt
aber die Entstchniigsgeschichte jener „ Verbesserung " , datz der Gesetz -

geber — wenigstens die bürgerlichen Parteien und die Regierung , die
allein diesen Znsatz dlirchgesetzt haben — an ein Ausnahmegesetz

gegen die Bergarbeiter durchaus nicht gedacht hat , er war sich also
in der That der Tragweite jener Bestimmniig nicht voll bewußt .

Mithin würden wir jede AiNvendnng jener Bestimmung auf die

Uebertretung bcrgpolizeilicher Vorschriften als unzulässig verurteilen ,
iveil sie im Widerspruch mit der Absicht des Gesetzgebers steht .

Den Arbeitern aber zeigt dieses Beispiel , mit welcher Leicht »

fertigkeit die bürgerlichen Arbeiterfrennde einer Schmäleruug der

Arbeiterrechte zustimmen , sobald sie dafür nur einen „ moralischen "
Borwand finden . _

Nottkische A- bri - lkchl .
Berlin , de » 11 . Juli .

Accordarbeit in der Zollkommissio » .
Im Geschwindschritt erledigte Freitag die Kommission mehrere

Abschnitte des Zolltarifs , allerdings nur mit Zuhilfe -
nähme des Tricks , ganze Reihe » von Positionen zur Beratung

zusammenzufassen . Der Vorsitzende machte als Commis der Mehr -
heit dcmentsprechende Vorschläge , läßt der Opposition ihre
Einwände gegen diese Dnrchpcilschnngs - Methode vortragen , in

der beruhigenden Gewißheit , daß die Mehrheit die Strangulierung

doch beschließt . Und wenn nun bei solch summarischem Verfahren
die oppositionellen Redner über ein halbes oder gar ein ganzes
Dutzend Positionen eine Stunde lang reden , dann pflegen die Mit -

glieder der redemörderischen Mehrheit die ungezwungenste Unter »

Haltung , zum Teil sogar absichtlich die Redner durch lautes Gc -

schwätz störend , das der Vorsitzende ungehindert bis zum Unertrög -

lichen sich steigern läßt , höchstens dann und wann eine sanfte Mahnung
an die Skandalmachcr erlätzt , die nach einer kleinen Pause unverfroren

diese gründliche Diskreditierung des Gesetzentwurfes und der Kom -

Mission iveiter betreiben . Denn ernst genonmien kann kaum noch
eine Kommission werden , die in so frivoler Weise die einschneidcnstcn

wirtschaftlichen Umsturzabsichten , wie sie der Zolltarif involviert , durch

ihre gewissenlos pfuschende Accordarbeit unterstützt .
Was hat denn die Kommission für einen Grund , die Durch -

peitschung des Zolltarifs zu betreiben ? Fällt auf sie die Schuld .
wenn der Zolltarif nicht zn dem Zeitpunkt fertig wird , den die

Regierung sich gesteckt hat ? Die Beratung des Entwurfs könnte viel

iveiter vorgeschritten sein , wenn die Regierung im vorigen Jahre
den Reichstag so zeitig einbernfen hätte , wie sie in diesem Jahre
eben mit Rücksicht auf das Znstandckoimnen des Zolltarifs gethan
hat . Auf sie fällt die Schuld , wenn die Beralttng nicht weiter

vorgeschritten ist . Die Opposition hat nun die Aufgabe — die

eigentlich die der ganzen Konnnission sein sollte — die

Durchpeitschung der volkswirtschaftlich so gefährlichen Ge -

setzesvorlage zu verhindern , entstehe daraus , was da wolle .

Schlimmeres kann doch dem deutschen Volke nicht passieren , als die

Auspowerung , die nach der Annahme der zollwucherischen Vorlage
an ihm verübt würde .

Gegenüber den einfältigen Drohungen der zollränberischen Presse
mit Mundlotinachuiig der oppositionellen Minderheit in der Kommission
ist vielmehr die Frage berechtigt , ob die Minderheit nicht
ihrerseits andre Mittel gegen die Dnrchpeitschung der Vor -

läge und die offenbare Vergewaltigniig durch ein völlig nn -

parlainentarischcö summarisches Verfahren auzuweudeu für
nötig findet . Es wird wohl erst wieder zu Friktionen kommen

müssen , ehe die pflichtvergessene Mehrheit ihre den Parlamentaris -
mus verlotternde Methode aufgiebt . Jede Art des Widerstandes

gegen den Zollranbzng wird im Volke die nötige Uiltcrstiitznng
finden . Denn hier trifft das Wort zu : Diese Accordarbeit ist Mord -
arbeit ! —

_

Die Wiener Stadterweiterung vertagt .
—st — Wie » , 10. Juli . Der groteske Plan , Wien durch die

Vereinigung mit einem Dutzend Bauerndörfern
'

zur „ größten
deutschen Stadt " zu erheben , ist unverniutet an ein ernstes
Hindernis gestoßen . Die Regierung weigert sich nämlich , ihn so



unbesehen zu schlucken , und so wird daS im Wiener Gemcinderat in

zwei Sitzungen durchgepeitschte Projekt in dieser Session des Land -

tags zur Verhandlung nicht mehr kommen . Der

Hauptgrund , aus welchem die Regierung Bedenkzeit fordert , kenn -

zeichnet die Gewissenhaftigkeit , die das Projekt geboren , in schärfster
Art . Die Eiuberleibung der Donaugemeiuden soll bekanntlich des -

halb erfolgen , damit die Grobkommuue das linke Donau - Ufer so
weit beherrsche , wo es durch die Eingemeindung des zu bauenden

Donau - Oder - Kauals Wert erhalten wird . Nun ist es , ganz ab -

gesehen davon , daß der Bau dieses der ganzen Anlage nach höchst

fragwürdigen Kanals noch in recht weiter Sicht steht , heute noch

gar nicht klar , wo denn der Kanal in den Donaustrom münden

werde , also auch nicht gewiß , ob die Einmündung »och in dem

Gebiete erfolgen wird , das man jetzt gerade deshalb einverleiben
Willi Darauf ist Herr Lucgcr schon im Gemcinderat aufmerksam

gemacht Ivorde », aber in seiner naiv - gcivissenlosen Weise meinte er ,
er werde „ dann bald trachten " ' , auch das weitere Gebiet einzn -
verleiben . Es ist nicht erstaunlich , daß sich die Regierung
weigert , derlei Hirnrijsigkeiten . dieses „ Einverleiben " ins Blaue

hinein , mitzumachen . Dazu kommt noch , daß eine Reihe von

Vorfragen gar nicht erörtcpt wurde , die aber , wenn nicht der
Grund zu unzähligen Konflikten gelegt werden soll , vorher
erledigt werden müssen . Dazu gehört die Frage nach
den Kosten des übertragenen Wirkungskreises — der Agenten ,
die die Gemeinden für den Staat zu besorgen haben — , die Kosten
des Sicherheitsdienstes , der in Wien gegen Entgelt der Gemeinde
vom Staate besorgt wird , der Frage nach dem Ausbau der Schulen
und der Krankenpflege , die entweder der Staat oder die Groß
gemeinde übernehmen müßte , kurz alles , was durch die bloße Ver

fchiebung der Gemeindegrenze noch nicht gelöst ist . Nicht zum
wenigsten nmg aber bei der Regierung auch die Besorgnis mitivirke »

daß durch die übermäßige Ausdehnung der Wiener Gebictsgrenze
das Gewicht der städtischen Autonomie zu Ungunsten der staatlichen
Befugnisse ganz außerordentlich gesteigert würde . Man wird auch
bei Hof den unverantwortlichen Bürgermeister nicht allzu mächtig
haben wollen .

In christlichsozialen Kreisen hofft man , die Sache im Landtag
in einer Spccialsession im September zu Ende zu bringen . Ob sich
die Regierung hierzu bereit finden wird , ist nicht ganz ivahr
scheinlich , denn der Hauptgrund für die Vertagung : die

Ungewißheit , wo der Kanal die Donau berühren wird , wird
in : Herbst nicht minder bestehen wie jetzt . Daß die Sache
nicht dringlich ist und ohne den geringsten Schaden für Wien und
für die einzuverleibenden Gemeinden sehr reiflich überlegt werden
kann , steht außer Zweifel . Hern , Lueger ist die Sache freilich aus
einem ganz besonderen Grunde höchst dringlich geworden . In ,
September läuft nämlich das Mandat der christlichsocialen Gemeinde

Vertretung von Floridsdorf ab und die Neuwahlen müßten also jetzt
durchgeführt werden . Nun unterliegt es keinem Zweifel , daß der

Christlichsocialen da eine vernichtende Niederlage harrt , daß höchst
wahrscheinlich kein einziger von ihnen gewählt würde , die Gemeinde
stube den Socialdemokraten und Deutschnationalen anheimfallen müßte .
Deshalb sollen diese Wahlen unter allen Umständen hintertrieben werde »
und z » diesem Zweck planen die Christlichsocialen den unerhörten
Gewaltstreich , mittels eines Landcsgesctzes die abgelaufene » Mandate
für so lange zu verlängern , bis die Vereinigung mit Wien erfolgt
ist IJWqn hat da ein Beispiel , wie diese skrupelloseste aller Parteien
die „ Klinke der Gesetzgebung " zu ihren Parteizwecken zu gebrauchen
versteht . Mit der diesem Menschen eigne » Schamlofigkeit hat Herr
Lueger dieser Tage auch bekannt , was der eigentliche Ziveck der

Einverleibung der mit Wien in gar keiner Verbindung stehenden
Banerngenicinden ist : dadurch soll der Zuwachs der Arbeiter von
Floridsdorf paralysiert werden ! Wörtlich sagte der Bürgermeister
von Wien in einer Versammlung :

ES wurde gesagt , daß diese Einverleibung höchst notwendig
ist , aber daß Floridsdorf und die nächste Unigebung vollständig
genüge » würden , man sollte die kleineren Landgenicinden außer
Betracht lassen . Ich hatte mir aber gedacht , wenn man
etwas macht , so soll es gründlich geschehen . Ich brauche auch die
Gemeinden , die da draußen sind , sehr notwendig . Wenn in einen ,
Ort zu v i e l S o c i s i » d , so muß man schauen , daß man in
einem andren Ort tu i e d e r in e h r V a n c r n bekommt und
die ganze Sache auf diese Art paralysiert . Man hat auch gesagt .
daß man das jenseits der Donau gelegene K a i s e r m ü h l e n zu
den , neu einzuverleibenden Bezirk schlagen könnte , und ich bin schon
deswegen auch befragt worden . Ich sage nur das eine , daß Kaiser
mühlen nach wie vor dem II . Bezirk angehören wird . D i e
Kaisermühle » helfen unS w jeder ein bißchen
gegen die Juden im II . Bezirk ; es muß
allüberall ein gewisses Gleichgelvicht hergestellt werde » . Den
vielen Juden in dem einen Bezirk inüsien wieder Christen im
ander » Bezirk entgegengestellt werden . Und wenn in der Leopold -
stadt im Oktober dieses Jahres die große Schlacht ( bei den
Landtagswahlen ) geschlagen werden wird , dann ist Kaiser -
mühlen die e » t s ch e i d e n d e R e s e r v c ; z u n, S ch l u s s e
kommen die schlvere » Reiter von Kaiser mühlen
und reiten die Gegner nieder .

Herr Lueger weiß Wohl , waS man Ocstreich zutrauen darf , sonst
würde er diese Bekenntnisse seiner schönen Seele nicht gewagt haben .
Ob sonst „ och irgcndivo ein Bürgermeister möglich wäre , der sich
damit brüstet , die wichtigsten Fragen der ihn , anvertrauten Stadt

lediglich vom Standpunkte rohesten und plumpsten Parteivorteils zu
betrachten und zu behandeln ? —

Aeutsches Weich.
Die Mandarinen und der Kaiser .

Unter dem Vorwand , gegen den Kaiserklatsch der „ Zmig -
biSmarckschen Fronde " zu kämpfen , bringe » die . Grenzboten " Be -
trachtungen , die die öffentliche Feststellung der Thatsache bezwecken ,
daß das gesamte höhere preußische Beamtentum antikaiserlich
gesinnt sei . Es heißt da :

„ Wir kennen den Bann , worin die jungbiSmarcksche
Fronde gerade auch diese Partei gefangen hält , und wir hoffen
deshalb vorläufig von ihr wie von den Parteien , wie sie jetzt
sind . überhaupt sehr tvenig . Von dem preußische »
Beamtentum aber verlangen wir unbedingt , daß es endlich
diesen ganzen widerlichen Klatsch , wo er sich auch hervorivagt , mit
den , Ernst zu bekämpfen sich aufrafft , zu de », es d i e >, st l i ch,
politisch und sittlich verpflichtet ist . Mehr als je ist
heute die furchtlose Vertretung ihrer eignen , sich auf die oalus

publica stützenden Ueberzeugung auch nach oben , auch dem Kaiser
gegenüber Pflicht der hohen Beamten . Aber freilich , dazu
müssen sie vor allem eine solche eigene Ueberzeugung
haben und haben wollen . Ein Strebertum , das mit
einen , Ohr »ach den jeweilige » Wünschen des „ Chefs " .
des „ Herrn " horcht und mit dem andren ebenso gespannt auf die
Partei - Jntercffen und die Partei - Chanccn aufmerkt , um je nachdem
es der persönliche Vorteil heischt , seine Meinung zu gestalten , wird
für das Reich und Preußen ein Finch . Die traurige lieber «
handnahme des Klatsches über den Kaiser , wie ihn die Fronde
seit Jahren pflegt , ist ein Anzeichen dafür , daß dieses Streber -
tun , schon viel iveiter , als erträglich ist , um sich gegriffen
hat . Täglich , in de » Aemtern , in der Gesellschaft , im Bade tritt
unser, , Ministern , unser, , wirklichen und andern Geheimräten .
» usern Regicrungsräten und Assessoren dieser Klatsch nahe . Sie
keimen ihn alle ganz genau , und aus ihrem eignen Ver -

halten ihm gegenüber kann und soll jeder einzelne das Urteil

darüber finden , ob er ein pflichttreuer Beamter ist oder ein ge
sinnungSloser Streber . Für das Fortwuchern dcS Klatsches
in ihrem eignen Kreise sind sie jedenfalls im vollen Um

fang und allein verantwortlich . Ob sie es in demselben Umfang
auch für die verheerende Wirkung des Klatsches in der breiten

Masse der mittleren und der « nteren lveamteu sind ,
scheint in Prentzen schon deshalb zweifelhaft , weil hier die
immer weiter gediehene kastenmäßige «bschließung und Heber

Hebung dem obere » Beamtentum allmählich so gut wie jedes Ver

ständnis und Erkenntnisvermögen für das politische und sociale
Empfinden der unteren Beamtenklaffen geraubt hat . Es kann

ihnen deshalb vielleicht cntgangen sein , mit welchem Eifer

gerade hier der Klatsch über den Kaiser aufgenommen nnd
weiter gespouneu wird , trotz aller nach oben zur Schau getragene »
Loyalität . "

Der Klatsch stellt die öffentliche Meinung dar in der dumpfen
und feigen Unöffentlichkelt der Höfe und der Maudarinenkaste . Wo
die Wahrheit und die Kritik versperrt ist , wird sie in Selbst
Vergiftung zum Klatsch . Und die hämische , gemeine Lästerung ist
die Zwillingsschwester des kriechenden Lakaieniums . In der Sticklu t
deS Byzantinismus gedeihen die — Majestätsbeleidigungen a»,

lst ' pigste ». Die ganze jämmerliche Verlogenheit unsres modischen
Monarchismus wird in dem . Grenzboten " « Klatsch bloßgestellt
Dieselbe » Beamten , die einen armseligen Trunkenbold als Verbrecher
ins Gefängnis schicken , wenn er eine dumme Aeußerung über den
Kaiser gelallt , hören und verbreiten mit gieriger Lüsternheit » n -
sauberen Hofklatsch . Dieselben staatserhaltenden „ treuen Diener

ihres Herrn " , die wider das ehrliche socialdemokratische BekenntuiS

zur Republik schäumend hetzen , grinsen und höhnen insgeheim über
das Idol des Monarchismus , das sie dem Volke bieten . Die

herrschende Gesellschaft ist ein Geschlecht von Kammerdienern ge
worden , die krieche » und schmeicheln , um , wenn sie unter sich sind ,
um so dreister und chrfnrchtsloscr — klatschen zu können . —

Offiziöse Chinawäsche .

Den Rechtfertigungsversuch der vertragswidrigen Occupation

TientsinS durch die Khakimächte , für deren Dauer in erster Linie

Deutschland die Schuld trifft , haben wir teilweise bereits in

unsrem gestrigen Dcpcschcntcile gebracht . Die offiziöse Notiz ver -

ivahrt sich entrüstet gegen die illoyale Berichterstattung der andren

Nationen , derzufolge Deutschland der Störenfried unter den

Mächten gewesen sei . Sie erklärt schließlich , daß China ja nur
die Bedingungen der Mächte zu erfüllen braucht , um so
gleich wieder die NegleruugSgclvalt über Tientsin übeniehnicn zu
können .

Dieser letzte Satz ist geradezu klassisch . Man vergegenwärtige
sich die Situation . Nach furchtbaren Heimsuchungen , nach viel

monatigem Schreckensrcgin , ent erklären sich die Khakimächte , die an -

geblich gekommen waren , um der chinesischen Regierung zu Hilfc ' zu
koinmen , bereit , mit dem offizielle » China Frieden abzuschließen
Dem niedergeworfene » , vergewaltigten Lande bleibt schließlich nichts
andres übrig , als sämtliche demütigenden Friedensbedingungen z »
bewilligen . In diesen Friedensbedingungen verpflichten sich
die Khaki n, ächte ihrerseits , sofort »ach Abschluß des

Friedens alle usurpierten Rechte an die chinesische Regierung
zurückzugeben . Trotz dieser eingegangenen Verpflichtung maßen
sich die Mächte das Recht an , in der Hauptstadt von Tschili »och
viele Monate lang nach Inkrafttreten des

Friedensvertrages die Rechte der Stadtverwaltung , der

Steuereinziehung uslv . auszuüben . Vergeblich protestiert China , ver -

geblich protestieren mehrere Mächte ; verschiedene Nationen , in e r st e r
Linie Deutschland , machen die Rückgabe unter souveräner

Ignorierung des Friedensvertrages von de », „Eintritt völliger Ruhe
in China " abhängig . Als aber Deutschland sich immer
mehr isoliert sah , fühlte eS sich schließlich zu einer

gewissen Nachgiebigkeit veranlaßt . Seine » ruhmvollen Rückzug
deckt eS jetzt durch die Erklärung der „ Kölnische » Zeitung
daß die Chinesen ja sofort die Verwaltung TientsinS

zurückerhalte » könnten , wenn sie nur erst in diverse mich jetzt noch zu
teilende Bedingungen willigten ! Als ob „ ach Abschluß des

Friedensvertrags irgend eine Macht die Erfüllung der durch
de » Friedensvertrag zugesicherten Bedingungen von neue n
von China geforderten Konzessionen abhängig zu machen ein Recht
hätte !

Daß Deutschland auch in diesen , Fall das Kaniickel war, ' geht
elbst aus der so günstig als möglich gefärbten Darstellung der
Köln . Ztg . " hervor . So aus folgendem Passus :

„ Rußland hatte sich ganz von den Verhandlungen
zurückgezogen , und die Nachricht , daß es erklärt habe ,
Nintschivang nicht vor der Rückgabe TientsinS
und der Eisenbahn an d i e C h i n e s e n r ä u m e n z u
wollen , scheint richtig gewesen zu sei » . In der
letzten Zeit tauchte » dann wieder auf , Deutschland suche die
Regelung dieser Frage zu erschwere ». Die Frage drohte
zu versumpfen . ". », so erfreulicher ist eS. daß nunmehr die
Vertreter der Mächte sich über Bedingungen
geeinigt h a b e » , die als milde geschildert werde » und wahr
scheinlieb einigen chinesischen Wünschen Rechnung trage ». Wie alle
andren Mächte hat auch Deutschland nur Ursache , zu wünschen . daS
die baldige Annahme der Bedingungen durch
die Chinesen die langlvierigen chinesischen Ab -
Wicklungen ihren , Ende wieder einen Schritt
näher bringen werde . "

Also Rußland war gegen die vertragswidrigen Anmaßungen
der Mächte in Tientsin , desgleichen bekanntlich England nnd
Amerika . Wer bleibt da außer Teutschland schließlich noch
übrig !

Wie aus dem Schlußsatz der offiziösen Auslassung ersichtlich ,
denkt man »och immer nicht an eine bedingungslose Erfüllung deS

chinesischen Friedensvertrages , wenn sich Deutschland auch bereits in
die nioralische Defensive gedrängt sieht . Hoffentlich ist die Niederlage
der Gewaltpolitik bald eine vollkommene ! —

Gegen daö Zedlitzfche Kolonialschachcr - Projekt wendet sich
lebhaft die „Rbeinisch - Westfälische Zeitung " . Sie fräat :

„ Sollte hiuter diesen , j ä in >» c r I i ch e n R ü ck z u g S P l a n e
etwa die Inspiration unsres Auswärtige „ Amtes
stehen ? In der ersten Zeit der Kanalkämpfe , als Miguel noch
Kanalgegner war . war v. Zedlitz sein journalistischer Interpret .
Sollte er diese Rolle jetzt auf einen , andren
Gebiete weiterspielen ? Sind etiva schon Schritte ge -
than , unsre zukunftsreichen Kolonien in Afrika England in die
Hände zu spielen , um uns vielleicht als „ Entschädigung " in Süd -
amerika in K o n f l i k t e m i t d e r U n i o n zu st ü r z e n ? ES
liegen allerlei Anzeichen vor , daß leitende Stellen
trotz eines früheren Dementis doch dahin dränge » , alle unsre
Chancen in Afrika gegen eine Taube auf dem Dach preis -
zugeben . . .

An unsre „ zukunftsreichen " afrikanischen Kolonien glaubt die
Rh . - Wests . Ztg . " wohl selbst nicht , ihre übrigen Befürchtungen sind

dagegen keineswegs unbegründet . Irgend ein weltpolitischer Genie -
treich scheint thatsächlich im Gange zu sein . —

DaS politische Verständnis de » Freisinns verkrüppelt immer
mehr . Eine Korrespondenz für CentriiniSblälter hat wieder einmal
im Juteresse des Wuchertarifs de » Gedanken einer Herabsetzung der
Beschlnßfähigkeits - Ziffer deS Reichstags erörtert . Die Social -
demokratie hätte an sich am welligsten Anlaß , einer solchen Reform
zu widerstreben ; denn wir käme » dadurch in die Lage , in der
iRajoritätsbildung zu unscn , Gunsten leichter den Ausschlag zu
geben . Aber wir halten die Erleichterung der Bildung derartiger

Zufallsmehrheiten im parlamentarischen Interesse nicht für zweck-
mäßig .

Die „ Freisinnige Zeitung " beschäftigt sich nun mit diese », an -

geblichen Centrumsplan und rühmt dabei ihre Leute , daß sie — im

Gegensatz zu der Gründlichkeit und Geivisseuhaftigkeit der Social -
deniokraten — die Geschäfte der Zollkonimiision ' durch Schweigen
fördern . Die Freisinnige Volkspartei halre „diese Taktik der Social -
demokratie auch vom Standpunkt der Bekämpfimg der Zolltarif -
Vorlage alS eine sehr ungeschickte und unglückliche . Die -

selbe führt nur dazu , wie wir gester » schon bemerkte » , die so » st
immer mehr auseinander fallende Mehrheit der

Kommission wieder fester zu verbinde n. "
Man sollte eS nicht für möglich halten : Es giebt also sielfiunige

„Politiker " , die inmier noch nicht kapiert haben , daß der Zollhader
der Mehrheit bloße Mache ist , um die Opposition in Sicherheit zu
wiegen ! Gerade die nnanstäudige und geiviffenlose Hast , mit der
die ' Mehrheit jetzt den Tarif durchzupeitschen sucht , beweist , daß die

Mehrheit längst einig ist und nur noch auf den Moment ivartet ,
wo sie de » Strick zuziehe » kann . Die Taktik des Freisinns ist so
überaus geschickt und glücklich , daß er den Strick drehen hilft , der zu
seiner Abwürgung bestiniml ist . —

Vom ollen ehrlichen Barth . Wir haben das Unglück , u » s
die Ungnade des Herr » Barlh von der freisinnigen Vereiuigung zu¬
gezogen zu haben . In der „ Nation " kanzelt er die Störenfriede in
der „ Koalition der g e s a m t e n L i » k e » " wie folgt ab :

„ Die alten Phrase » von den Ordnungsparteien , die zilsaminen -
halten müßten , von der Solidarität aller bürgerlichen Parleien
gegenüber der Socialdcmolratie werden wieder herzuhalieu haben ,
das rote Gespenst wird in seiner ganzen Scheußlichkeit auss neue
beschworen werden , um die politische » Kinder eiiizuiihüchteru ;
alles , lvas die Socialdemokratie jemals au kollektivistische » Glaubens -

sätzen und an «mstürzlerischen Redensarten produziert hat , ivicd
de », schreckhaften Philister vorgeführt iverden . Sind die Nervei ,

unsres liberalen Bürgerlums stark geniig , u» , in solchem Getöse
standzuhalten ? Aber selbst wen » ste standhalte » — ist
die politische Vernunft in der socialdemokrntischcn Partei
bereits so kräftig , , » „ das M a u l h c I d e >, t u m , das

sich in d e m
'

b e st ä n d i g e n D o n >, c r „ gegen die

große reaktionäre Masse aller bürgerlichen Parteien , so
ivohl fühlt , zu zügeln ? Die Socialdemokratie hat ja eine » höchst
bemerkenswerten ' Eutlvicklungsprozcß von bloßer revolnliouärcr

DenioustrationSpolitik zu einer erreichbare » Zicleu nach -
strebende » Realpolitik durchgemacht ; aber das tönende Wort
und die klingende Schelle spielen zur höchsten Freude
unsrcr Reaktionäre noch immer eine gewaltige Rolle bei
, », Ken Socialdemokraten . Die Vollen und die G a n z e „ ,
die tagtägliche fürchterliche Musterung über die
verkommene liberale Bourgeoisie halten , haben noch
immer einen starken Anhang und würden vermutlich ein Wahl -
kartell mit de » bürgerlichen Freihändlern als verächtlichen
Opportunisnins „ uuentwegt " bekämpfen . Man braucht nur einen
Blick in den „ BorlvärtS " ,

'
daS Ccutralorgan der deutschen Social -

deniokraten , zu werfen , um zu erkeuncl , , wie gering »och ii ,
den leitendci , socialdemokcatischcn Kreise » jener moralische
Mut ist , der dazu gehört , mit alten P a rt eip h ras e „ zu
brechen , Allerdings giebt es in keiner Partei
Cen tralorgaue , die ernsthaften Neuerungen zu¬
gänglich und Pfleg st ätten moralischen Mutes
wären . "

Ach lieber Herr Barth , Sie mögen ja sonst ein kluger Herr sein ,
aber es ist kein Zeichen einer beson deren Klugheit , die Intelligenz
der andren allzu niedrig cinzuschätze ». Wie kau » ma » den
Lei », so dick auftragen . Da bleiben auch die Bliiideste » nicht hängen .
Sonst versuchte » Sie durch Schmeicheleien die „vcrniinfligcn " Social »
deniokraten eiiizufangcu — daS wnr nicht „ nschlnu — jetzt suchen
Sie uns durch Befchiinpfiliigen z » isolieren und einznschücht <- rii .

chade mir , daß uns imnier der „ moralische Mut " fehlen wird ,
Ihren Edelniut offen aiizncrkenneii und die freisinnige Bourgeoisie

ür die Partei der Selbstlosigkeit und der vollendet chrlichen Leute
vor allen , Volke z „ bewundern .

Aber wir werden unser Manlheldciitimi zu bessern versnchcii .
Ja , wir werden mehr thu » : wir versprechen , » i ch t „ » r f ü r d e »

freisinnigen zu st i », n, t n , sonder » selber frei -
innig zn w e r d e n — mitcr einer kleinen VoranSsetzimg : Sie

brauchen nichts weiter z » thnn , als dafür zu sorgen , daß „ die g e -
s a »> t e Linke " bloß in den Stichwahl « » für die Socinl -
demokratie eintritt . Wenn Sie diese Koalition zu stunde gebracht
haben — dann iverden ivir den „ moralischen Mut " haben . Herrn
Barth für ciiicn Bicdermai » , von seltener Ehrlichkeit z » erkläre ».

Zunächst aber versuchen Sie es einmal , Ihre » , Freunde Richter
von der „ gcsunilcn Linken " anSzurede » , daß er von den Social «
dcmokraic » verlangt , in der H a u p t w a h l bereits freisiiinig zu
wählen , damit es de » Freisinnigen erspart bleibe , in der Stich -
wähl gegen den Socialdemokraten zu stininien . Er hat » » S
»clilich ein paar Dutzend Wahlkreise genaiiiit , die durch , unsre "
Schuld an die „ Reaktion " ausgeliefert seien — weil wir nämlich
in diesen Kreise » „ nverschämterwcise eS gelvagt habe » , einen
Kuiididaten aufzustellen . Er nannte u. a. : Oberbarnim , Bahrenth ,

Hof , Kronuch , Potsdam - Osthavelland , Wcsthuvellaiid , Zauch - Belzig ,
Königsberg i. d. Renn, . , Frankfurt a. O. , Schlveidiiitz - Slriegan ,
Bitierfeld - Delitzsch , Löban , Cannstadt , Heilbronn , Gmünd , Hagenolv -
Gevesinühlcn , Güstroiv - Ribiiitz . —

In diese » Kreisen erhielten bei der Hanptwahl 1898 die Social¬
demokraten 108 200 , die Freisinnigen nur 72 748 Stimme,, . Wir

glauben schon , daß eS sich die Freisinnigen gefallen lassen , wenn
ivir diese 103 200 Stimme » ihnen schenken . Wir sollen Selbstinord
übe » , um die Freisiniiige » zn Universalerben eiiizusetzen . Aber , Herr
Barth mag u » s verzeihen : Wir haben halt nicht de » moralischen
Mut , dem Maiilheldentum zu entsage », das ein solches „Kartell " als

voll und ganz " irrsinnig empfindet. —

Der gewaltige Germanisator der Ostmark , der Poscner
Oberbürgermeister W i t t i n g - WitkoivSki giebt dies Geschäft auf ,
um — wenil wir nicht irren — zu seinem alten Beruf zurück -
zukehren . Er legt demnächst seinen Bürgernieifterposten nieder , um
in die Direktion einer große » Berliner Bank ( DiSkonto - Gesellschast ?)
einzutreten .

Gcriiianisicrcn ist schön nnd edel und palriotisch , aber besser und
rentabler ist so ein solides Bankgeschäft . Die erhadcustcn nationalen
Güter bleiben doch die zins - nnd dividendcntragenden Papiere .
Außerdem mag eS einem gescheidten Mann wie diesem , Herrn Witting ,
zu dnnim geworden zu sein , unter dem unsinnigen Regime der Biiloiv -
' che » Kailinchenpolitik mitzuspielen . —

Die Orgie aberglänbischeu Wahne » hat in Sachen am
Mittwoch ihren Anfang genommen . Viele Tausende nahen sich in
Ehrfurchtsschanern jenen alten Lappen und rostigen Nägeln , die nach
der Ceutr » » , Siegende direkt von der Person des Stifters der christ «
lichen Religion stammen sollen . Von der Berührung , ja dem
bloßen Anblick dieser „ Reliquien " erwarten zahllose „ Gläubige "
körperliches und seelisches Heil . Diese Schaustellung finstersten
Mittelalters erfährt von den Arrangeurcn eine eigenartige
Deutung . Der Weihbischof Dr . Fischer hielt eine An -
' prache , in der er anknüpfte an die Worte des hl . Petrus ,
die der Kaiser in seiner Rede auf de », Aachener Rathanse citicrte :

Es ist i » keinem andren Heil , dem , es ist kein andrer Name im
Himmel den Menschen gegcbc » . in dem sie selig werden sollen . "
Redner pricS die HeiliatnmSsahrt als eine Kundgebung des
Glaubens . In dieser Äniidgebung an die Gottheit
Christi sehe er die tiefere Bedentung der Feier . Die Verehrung
beziehe sich nicht auf den Stoff der Heiligtümer als solchen ,

ondern auf diejenige », denen diese Stoffe gedient hätte ». W a s
erschlägt es also selb st . wenn die Stoffe i » Wirt -

lichkeit unecht wären . Für die Verehrung seien die Stoffe
doch nur das sichtbare und greisbare Mittel , »in zn
denen zu gelaiigen , denen sie zugeschrieben würden . Besonders
bedeutsam fei die Aachener Hciligtiunsfahrt als Glaubens -
bekenntnis in unfrei . Tagen . In ünfren Tagen , in einer Zeit des



reinen Naturalismus , sei ein solches BekeuntniS besonders
wertvoll . Darum solle das Wort des hl . PetruS , das unser
herrlicher Kaiser bei seiner Anwesenheit in dieser Kaiserstadt in
feierlicher Weise Iviederholte , die Signatur der Aachener Heiligtums -
fahrt sein . "

Der Herr Weihbischof giebt also die Echtheit der SchaustellungS -
objckte leichten Herzens preis .

Nach jener Interpretation ist der Verehrnngsnlt nur eine
symbolische Glaubensdeinonstration . Für die Mehrzahl der
Adoranten ist sie das entschieden nicht . Für diese ist der Stoff
der Gegenstände das Vcrehrungswürdige und Wunderthätige . Aber
selbst wenn die Verehrung nur symbolisch gemeint wäre , so hätte
danach das Centrum ivnhrhaftig nicht die geringste Ursache , an dem
G e s u n d b e t e n irgend welchen Anstosi zu nehmen . —

Nicht genug an der einen Vlanmge hat die Leipziger
Staatsanwaltschaft , die den bekannten Tolstoj - Prozesi , der vor
einigen Tagen mit der Freisprechung der Angeklagten endete ,
inscenicrt hat . Die Staatsanwaltschaft hat nämlich gegen das frei -
sprechende Urteil Revision angemeldet . Das Reichsgericht wird
höchsttvahrschcinlich durch Verwerfung der Revision die fatale Affaire
endgültig ans der Well zu schaffen suchen . —

Der „ SiniPlicissiutnS " an der Kieler Universität . Kiel ,
11. Juli . ( Eig . Ber . ) Zahlreiche Mitglieder der studentischen Lese -
Halle stellten beim Vorstand der Lesehalle den Antrag , daff der
„ SimplicissimuS " aufgelegt Iverden möge . Der Vorstand , der
statutengemäs ; allein über die Wahl der auszulegenden Zeitungen
und Zeitschriften zu verfügen hat und aus drei Professoren und ztvci
Studenten besteht , lehnte den Antrag ab . Daraufhin provozierten
die Antragsteller eine Generalversammlung zwecks Aendernng dieser
statutarischen Bestimmung . Es entspann sich eine lebhafte „ Simpli -
cissimus " - Debatte . Der Konsistorialrat v. Schubert bezeichnete das
Witzblatt als ein pornographisches , vor dessen Verderb -
lichein Einfluff die Studentenschaft geschützt werden müsse .
Der Professor der Jurisprudenz Pappenhciin sekundierte seinem
Kollegen von der andern Fakultät . Er kenne zwar , Gott sei
Dank , den . Simplicissimus " nicht , aber eben deshalb sei er in der
Lage , ein objektives Urteil zu fällen und zu konstatieren , dah die
Professoren sich unter keinen Umständen zn Schmntzkärrnern
für eine derartige . Litteratur " hergeben würden . Der Antrag
Ivurde schließlich abgelehnt . Nun ivollte einer der Freunde deS
„Simplicissimus " am Schwarzen Brett der Universität einen Anschlag
loslassen , daß er allwöchentlich vor dem Univerfitätsgebände zehn
Exemplare des Witzblattes gratis verteilen würde , damit diejenigen ,
die den » Simplicissimus " verurteilen , ohne ihn zu keimen , Gelegen -
heit hätten , ihr Urteil zu revidieren . Der junge Mann wurde vor den
Rektor citiert und sein Verhoben lvnrde ihm unter Androhung schwerer
disciplinarischer Strafen verboten . Daraufhin kündigte ein Studenten -
verein , die „ Freie Bereinigung für Litteratur und Kunst " einen
Simplicissimus - Abend au , an lvelchem von Mitgliedern des hiesigen
Schiller - Theaters Gedichte und Novellen aus dem „ SimplicissimuS "
vorgetragen iverden sollten . Auch diese Veranstaltung wurde vom
Rektor verboten . Der Verein könne zwar in einer Mitglieder »
Versammlung Produkte aus dem „ SimplicissimnS " zum Vortrag
bringen , aber erst nachdem icdeS einzelne von ihm , dein Rektor .
auf feine Unanstößigkeit geprüft und freigegeben ivordcn sei . Jeden -
falls dürfe die Veranstaltung nicht als „ Simplicissiinus - Abend "
bezeichnet werden . Auch der Rektor sprach sich aufs schärfste gegen
die „unfittliche " Tendenz des Blattes aus .

Die „ Freie Vereinigung " , die über M Mitglieder zählt ,
verzichtete daraufhin auf ihren Abend und beschloß ihre Auflösung ,
da sie unter diesen Umständen ihr Programm , der studierenden
Jugend die Kenntnis der modernen Litleratur - und Kunstströmungen
zu vermitteln , nicht durchführen könne und das frei in ihrem Name »
zu Unrecht führen würde .

Universität und Freiheit sind in Deutschland nun einmal nnver -
einbar , weder die Wissenschaft noch die Professoren noch die
Studenten sind an deutschen Hochschulen „ frei " . Das braucht
nach den Fällen Conrad Schmidt und Arons und unter der Aera
Althof , Ivo nachgerade jede preußische Universität ihren Strafprofessor
hat , nicht mehr bewiesen zu iverden . Der „ Simplicissimus " ist also
jetzt nicht mehr bloß auf den Bahnhofperrons , sondern auch an der
Kieler Universität verboten . —

Der Gesundheitszustand LandmannS ist durch die Würz -
bnrger Affaire also doch erschüttert . Aus München wird gemeldet :
Dem Kultusminister von Landmann wurde ans Gesundheits¬
rücksichten bis auf weiteres Urlaub bewilligt und Staatsrat
v. S ch r a u t mit Führung der Geschäfte des Kultus -
Ministeriums betraut .

Freilich wird in diesem Falle der Urlaub den Gesimdheits «
zustand LandmannS nicht verbessern . Dem Urlaub wird nach an -
gemessener Anstandspflicht die Demission folgen . —

Der badische Landtag ist am Donnerstag geschlossen
worden . In der letzten Sitzung der zweiten Kammer
kamen die socialistische » Schulanträgc zur VerhaiiHung . Seitens
der beiden großen Parteien hatte man die Absicht , die Angelegenheit
in aller Kürze abzuthun , hatte diese Rechnung aber ohne die Antrag -
steller gemacht . Unser erster Redner Eichhorn entwarf in großen Zügen
ein Bild von derElementarschule , wie wir siewünschcn . uiidbezeichnciealS
das Ideal derselben die E in h e i ts sch ul e , für die nicht nur pädagogische ,
sondern auch Niitzlichkeitsgründe sprächen. Dem Centrumsfllhrcr
Wacker , der in unfrei ! Anträgen „ein Stück Tyrannei auf Kosten
der Kirche und der Elternrechte " erblickt , diente in ansgezcichncter
Weise Genosse Dreesbach . Wacker gehe , so nicinte er , von der
falschen Voraussetzung ans , daß wir den Religionsunterricht
verbieten wollten , während er nur aus dem Lehrplmi
entfernt werden soll . Die Gegnerschaft des Centrnms gegen
inisre Anträge sei allerdings begreiflich , da die Kirche mit
deren Annahme die Macht über die Schule und damit die Herrschaft
über die kommenden Generationen verlieren Iverde , Unverständlich
sei ihm aber der Widerstand der Nationalliberaleii ! im gleichen Augen -
blick , Ivo die Siinultanschule eingeführt worden sei , habe der Religiöus -
Unterricht in der Schule nichts mehr zn suchen gehabt . Die heutige
Volksschule werde mit Recht als A r in e » s ch u l e bezeichnet , in der
die 9ö Proz der Bevölkerung bildenden Besitzlosen ihre Kinder schicken
müssen , während die Kinder der Neichen in die sogen . Bürger - oder
in Privalschulen geschickt werden , damit sie mit den Sprößlingen der
Plebs nicht in Berührung kämen . —

Der Schluß des Landtags erfolgte Donnerstag vormittag
durch eine Thronrede des Großherzogs . Die wichtigste Auge «
legenheit aber , die augenblicklich das ganze badische Volk bewegende
Frage der Reform des Landtags Wahlrechts , wird darin
mit keinem Worte erlvähnt . Auch dieser Umstand ist bezeichnend für
die Stellung , die die Regierung zu dieser Sacke einninimt . Allem
Anschein nach wird noch mancher Tropfen Wasser den Rhein hin -
unterfließen , ehe das badische Volk in den Besitz eines zeitgemäßen
Wahlrechts gelangt . —

Ausland .
Asien .

Der chinesische Zolltarif . Wie ans Shanghai gemeldet wird ,
haben die dort zur Festsetzung des Zolltarifs zusammengetretenen
Kommissare ein Schema für denselben aufgestellt . Alle Regierungen ,
mit Ausnahme der fraiizösischen , sind damit ein -

verstanden . Diese fordert günstigere Zollsätze und droht
mit einem Zollkrieg gegen China , falls die aufgestellten
Sätze Geltung erhalten sollten . Wenn Frankreich dein Tarife doch
zustimmen sollte , wird derselbe am 1. September in Kraft treten .

Australien .
Homerulc - Demonstration für Irland . In Sydney fand

dieser Tage eine große Versammlung statt , an welcher verschiedene
Staatsminister , Parlamentarier und Geistliche teilnahmen und das
Wort ergriffen . Zur Annahme gelangte eine Resolution , in der das

englische Parlaiiient aufgefordert wird , dem irischen Volke eine Selbst -

rcgiernng zu geben , wie die , welche in den 5tolonien so glückliche
Resultate gezeitigt haben . Es wurden 12 740 M. für den irischen
Parteifonds gesammelt . —

8A . Sitzung der Zolltarif - Kommission .
Freitag , 11 . Juli .

An Stelle der Abgeordneten B a u d e r t und Bock sind P f a n n -
k u ch und Z u b e i l in die Kommission eingetreten .

Der achte Abschnitt des Tarifentwurfs umfaßt 3 Nummern ,
Geflechte und Flechtwaren au § pflanzlichen
Stoffen mit Ausnahme von Gespinstfasern .

Die Socialdemokraten beantragen Z o l l f r e i h e i t für
die Positionen 586 , Holzspangcflechte , auch gefärbt — SM . ;
587 , Geflechte ans Stroh , Bast , Binsen :c. , ungebleicht , ungefärbt —

frei ; gebleicht , gefärbt — 8 M.
Pfannkuch begründet den Antrag , der abgelehnt und die

Positionen nach der Vorlage angenommen Iverden .
Ruch zu Position 588,' Fußdecken und Matten , grobe , roh oder

gebeizt , gefärbt , gefirnißt — 3 M. . andre Decken aller Art — 24 M. ,
beantragen die Socialdemokraten Z o l l f r e i h e i t. Ebenso
zn den Positionen 589 , Korbflechterwaren , grobe , rohe , ans im -
geschälten und geschälten Ruten zc. — 3 M. , aus andren Flecht -
stoffen 10 M. ; 590 , andre , lackierte , bronzierte : c. — 24 M.

Stadthagen begründet de » Antrag und weist auf die Kon -
kurrenz der Gefängnisarbeit hin . Gegen sie werde die Industrie
durch den Zoll nicht geschützt . Gerade die in der Korbwaren -
Fabrikation vorherrschende Hausindustrie werde durch die Gefängnis -
arbeit herabgedrückt . Ein handelspolitischer Effekt werde durch den

Zoll nicht erzielt . Die Blindenanstalten pflegen mehr und mehr die
Korbflechterei , man sollte sie nicht so belästigen ; die beteiligten
Jntereffenteii wollen keine Zölle .

Wallcubor » beantragt für Position 539 statt 3 Mark
6 Mark zn setzen .

Geheimrat Rodatz ersucht , sowohl den Antrag Wallenborn , als
den socialdemokratischen abzulehnen .

Graf Kanit ? wünscht einen Zoll von 4 M. zu Position 689 ,
rohe Korbflechtwaren . Redner betont ebenfalls , daß die Konkurrenz
der Gefängnisarbeit drückend für die Industrie sei .

Walleuborn ändert seinen Antrag und reduziert den Zoll auf
4 Mk.

Pfannkuch plädiert für Zollfreiheit ; die Motive der Vorlage
bestätigten , daß eine ansländifche Konkurrenz nicht zu fürchten sei .
Da sei es doch undenkbar , den Export durch den Zoll zn fördern .
Die Gefängnisarbeit müsse znriickgedrllckt werden , sie sei das größte
Ilcbel für die Korbwarenindustrie . Redner verbreitet sich dann über
die Korbflechterei in den Blindenanstalten , die durch den Zoll durch -
aus nicht gefördert werde . Jeder sollte in privaten Kreisen dahin
wirken , daß die Produkte der Blindenanstalten Absatz fänden .

Die Pos . 588 wird nach der Vorlage angenommen . Zu Pos . 689
wird der Antrag Wallenborn angenommen , dann nach der Vorlage
alle übrigen Positionen einschließlich 591 .

Zu den Pos . 592/93 , S p a r t e r i e — 80 M. ; Sparteriewarcn
ohne Verbindung mit andren Stoffen — 90 M. ; in Verbindung mit
Gcspiusteii oder Gespinstwaren aus Seide — 200 M. ; in Ver -
bindimg mit andren Gespinsten zc. — 120 M. , beantragen die Social¬
demokraten Zollfrcihcit .

Pfannkuch begründet den Antrag .
Die Positioneii werden nach der Vorlage angenommen .
Dann werden die Positionen 594 —599 des n e u n t e n A b -

s ch n i t t S , Besen , Bürsten , Pinsel und S i e b w a r e n zur
Beratung zusaimnengefaßt .

Die Socialdemokraten beantragen Z o l I f r e i h e i t.
Besen und Reisig ohne Stock oder Stiel — 594 — sind

zollfrei , mit Stock oder Stiel beträgt der Zoll 4. M. ; 595 andre
Besen sowie Bürsten und Pinsel , grobe 4 M. , aus Borsten zc. 8 M. ;
596 , grobe mit lackiertem Holz zc. — 24 M. ; 697 , Bürsten mit
Bein oder Horn — 100 M. ; 598 , Besen , Bürsten , Pinsel mit
andren Stoffen — 24 M. ; 699 , Sicbwacen , grobe — 8 M. , andre
- 24 M.

Stadthagen begründet die hierzu gestellten Anträge auf Zoll -
freihcit .

Wietncr und Müller - Sagnn beantragen 24 M. statt 100 M.
bei Position 697 .

Miiller - Sagan begründet diese » Antrag und betont , daß der
deutsche Bedarf auf französisches Produkt angewiesen sei , soweit
Zahn - und Nagelbürsten in Betracht kommen .

Zubcil bestätigt letzteres und plädiert deshalb mit Rücksicht auf
die Äonsiimenteii für Zollfreiheit . Aber auch die Sicbwaren miißten
zollfrei gelassen werden , die besonders von der kleinen Landwirtschaft
gebraucht werden . Die Verteuerung der Besen schädige die Arbeiter
als Konsumenten sowohl wie als Produzenten .

Rettich verwendet sich für den hohen Schutzzoll auf Zahn - und
Nagelbürsten ; die französischen Bürsten seien wegen ihrer Fayon zc.
mehr ein Mode - und Lnxusartikel . Er , Redner , sei für noch
höheren Zoll .

Zubcil widerlegt diese Angaben ; die deutschen Fabrikanten
kennen selbst die Vorzüge des sraiizösischen Fabrikats . Selbst der
Glanz der Borsten ist hier nicht zn erzielen .

Der ganze 9. Abschnitt wird nach der Vorlage
a n g e n o m m e n.

Der zehnte Abschnitt behandelt Waren a u S
tierischen oder pflanzlichen Schnitz « oder Former -
st o f f e n.

Zusaiiimengefaßt werden die Positionen 600 —605 , Elfen -
bei » , Schildpatt , Perlmutter und Waren aus diesen
Stoffen oder Nachahmungen derselben . Für rohcS Elfenbein Schildpatt
und Perliuntter ist der gleiche Zoll von 3 M. ausgeworfen ; für gc -
schliffeues usw . Zölle 30 , 200 und 30 M. ; für Waren darcius 250 ,
200 und 250 M.

Die Socialdemokraten beantragen Zollfreiheit .
Paasche beantragt eine Erhöhung des Zolles zu 601 , gebleichte

Klaviaturplatten betreffend .
Stadthageu begründet die Anträge auf Zollfreiheit . Ueber den

Antrag Paasche entspinnt sich eine längere Debatte , in der Zubcil
an der Hand sachlicher Darlegimgen die zolltreibcrischcn Ausführungen
Pansches widerlegt .

Alle Positionen werden nach der Vorlage an -

g e n o m m e n.
Position 606 , echte Perlen und bearbeitete rote Korallen , wird ,

da kein Antrag dazu vorliegt , nach der Vorlage angenonmicii .
Zn Position 607 , W a ch s p c r l e n — 125 M. , beantragen die

Socialdemokraten Zollfreiheit .
Molkenbuhr und Pfannkuch treten für Zollfreiheit ein ; Wachs -

perlen , Nachahmungen von roten Korallen zc. seien Rohstoffe für die
deutsche Bijouterie , der man diese Stoffe nicht verteuern dürfe .

Die Position lvird nach d e r V o r I a g e a n g e n o in m e n.
Wieder werden auf Vorschlag des Vorsitzenden die Positionen 603

bis 613 zur Beratung zusamiiicngefaßt , obgleich Stadthagen da -

gegen protestiert und ' die Widerstnnigkcit geißelt , die heterogensten
Sachen aneinander zn ketten . Die Redner , die so viele Positionen
zugleich besprechen müßten , tvürden dadurch zn stundenlangen Reden

gezwungen .
Nachdem über die Petitionen Bericht erstattet worden ist , wird

ein Antrag auf Vertagimg angenommen .
Schluß 12 Uhr . Nächste Sitzung : Dienstag 9 Uhr .

DQVkei - ' NmJxviriiken .
Die Beerdigung des Genossen Wittich wird am Sonntag -

vonnittag um 10 Uhr stattfinden .

Herr Hermann Klee in München berichligt in der

„ Münchener Post " , daß er nicht ans der Partei , sondern nur ans
dem socialdemokratischen Verein ausgetreten sei ; er betrachte sich
nach wie vor als zur Partei gehörig , da er sich zn den Grundsätzen
des Parteiprogramms bekenne und sein aufrichtiger Wille sei , die
Partei nach Kräften ideell und materiell zu unterstützen . — Der
thntsächliche Inhalt unsrer gestrigen Notiz über den Austritt des

Herrn Klee war der „ Münchener Post " entnommen ; nach dieser
Aufklärung über de » wirklichen Thatbestand stehen wir nicht an , die
von nns gewählte Form der Wiedergabe zu bedauern .

polUoiliches , Gerichtliches usw .
— Die Protcstversaminlnng der KönigSbcrger Arbeiter -

schaft gegen die Beschränkung des BersainiiilinigsrechteS war über -
füllt . Wie alle andern Bersammlimgen in letzter Zeit wurde mich
sie um 10 Uhr aufgelöst , nachdem der Referent , Genosse B o r -
ch a r d t , folgende Resolution vorgeschlagen hatte : „ Die Versamm -
liing erklärt : Das Recht , sich friedlich und ohne Waffen in ge -
schlossencn Räumen zu versammeln , ist allen Preußen durch die Ver -
saffmig, das Grundgesetz des preußischen Staates , gewährleistet .
Beschränkt Iverden darf dieses Recht mir durch das Gesetz .
nicht aber durch eine Polizeiverordimng . Das Verlangen , bei
Eintritt der Polizeistunde die Versaimnluiig zn schließe » , ist
eine Beschränkung des Versammliingsrechtcs , die sich nicht auf
ein Gesetz , sondern nur auf eine Polizeiverordiimig siützt . Solch
Verlangen steht deshalb mit der Verfassung in Wider -
sprnch ' und ist somit ungesetzlich . Die Versammelten protestieren
gegen dieses Verlangen . Sie erklären , daß sie sich das durch die

Verfaffung garantierte Recht nicht nehmen noch eiiischränkcn lassen ,
vielmehr es jedesmal auf eine Auflösimg ankommen lassen und in
jedem einzelnen Fall der Aiiflösimg ihr Recht bis in die höchste
Instanz verfolgen werden . In Anvetracht der großen Erbitterung ,
in ivelche die Arbeiterschaft versetzt werden muß , ' wenn sie sieht , daß
fast alle andren Versammlinigslokale der Stadt sogar für den öffcnt -
lichen Verkehr weit länger geöffnet sein dürfen , imd nur gerade das
eine Lokal , in dein die Arbeiterschaft ihre meisten Versaiiiinliiiigen
abhält , um 10 Uhr geschloffen werden soll , geben die Ver -
sammelten jedoch der Erwartimg Ausdruck , daß die Polizei
das inigcsctzliche Verlangen , öffentliche Versaminlmigcii bei
Eintritt der Polizeistunde zu schließen, das ja erst »euer -
dings gestellt wird , Ivieder fallen laffen wird . " — Unsre Partei -
genosseu beabsichtigen , um die Rechtsfrage vor das Reichsgericht zn
bringen , eventnöll die Amvesenden bei einer Auflösung zum Verbleiben ,
also zum Ungehorsam gegen eine Anordmnig der Obrigkeit , aufzn -
forderu . Führt auch dieser Weg nicht zum Ziele , so wird ihnen
nichts andres übrig bleiben , als ihre Versainmluiigeii in einem
Lokals abzuhalten , für das keine S ch a n k k o >i z e s s i v n b e -

st e h t oder wo sie eventuell aufgegeben ist . In eineni solchen Lokal
kann die Behörde auch keine Polizeistunde einführen , ein Privatranist ,
sei er »och so groß , ist ihrer Fürsorge entzogen . Der Inhaber dieses
Raumes müßte natürlich irgendwie entschädigt werden ; Erfrischungen
müßte jeder Besucher sich selbst besorgen . — Die Polizei ivürde dann

ebenfalls aus der fatalen Lage befreit werden , gegen Versaiinnluiigeii
der Polizeistunde wegen einschreiten zn iiiüffe », gegen die sie im
Grunde ihres Herzens — wir glauben die Königsberger Polizei
doch dahin zu iemien — absolut nichts einznwcnden hat .

— Wegen formaler Beleidigung des Schriftstellers Stieb in
Weimar wurde der Redactenr der „ Thüringer Tribüne " in Erfurt ,
Genosse Thienst , zu 30 M. Geldstrafe verurteilt . Stieb war des
Bruchs einer ehrenwörtlichcn Erklärung beschuldigt worden . Er

klagte tvcise lind mit Bedacht nur wegen formaler Beleidigiuig ,
nicht wegen Behauptung falscher Thaisachen . Der Wahrheitsbeweis ,
den unser ' Geuoffe anbot , wurde denn auch richtig abgelehnt und

unser Genosse zu oben inilgeteilter Strafe verurteilt .

Wegen angeblicher BtajcstätSbclcidignng wurde die „ AugS -
bnrger VolkSzeiinng " von der Staatsamvaltschasl konfisziert .

Fttdupfvie « nd Uandvl .
Der Verband Berliner Metallindustrieller hat dem Aeliesien «

Kollegium der Kaiifmannschaft die Resoliitioii zugehen lassen , die
mit 184 Unterschriften von Fmncii des Berliner Maschinenbancs , der

Eisengießereien und elektrotechnischen Betriebe dem Staatssekretär
des Innern lind dem Minister für Handel imd Geiverbe übersandt '

worden ist und sich gegen jede Erhöhung bczlv . Neueinführung
von Zöllen auf Rohmaterialien der Metallindustrie , iusbesondere gegen
die über den Tarifentivurf des Bundesrats noch hiiiailsgchcndeii
Anträge des Centralverbandes deutscher Industrieller richtet , da die

Aunahme des Entwurfes sowie jener Anträge für die Metallindustrie
eine Vertencrimg der Prodnklion imd damit eine Verminderung des

Absatzes auf dem inneren Markte und eine Schwächnng der

Konkurrenzfähigkeit ans dem Weltmärkte zur Folge haben würde ,
Die Resolution ist recht gut , aber entschieden besser ivürde sie

sein , wenn der Verband sich zugleich gegen jede Erhöhung und Neu -

einfiihrmig von Zöllen auf Maschinen und eiserne Fertigfabrikate
wenden würde . Zollcrhöhniigcn auf diese sind ihm aber ganz will -
kommen .

DcntschlandS Handel mit der Schweiz in tvvl . Von dem
Band 142 der Statistik des Deutschen Reichs über den auswärtigen
Handel des deutschen Zollgebiets im letzten Jahre ist soeben das

Heft VI , das den Handel mit der Schlveiz enthält , erschienen .
Danach erreichte die deutsche Einfuhr ans der Schweiz 1901 einen

Wert von 154,2 Mill . M. mit und 148 . 4 M. ohne Edelmetalle .
die Ausfuhr dahin einen Wert von 264,3 und 257,3 Mill . M. mit
und ohne Edelmetalle . Die Einfuhr fiel um 9,6 inid 8,9 Proz . , die

Ausfuhr inii 9. 5 und 9,4 Proz . mit und ohne Edelmetalle . Haupt «
einfnhrgegenstände waren : Rohseide ( 23,3 Mill . , wovon für 21 Mill .

ungefärbt «) , Taschenuhren ( 18,6 Mill . — 9,7 goldne , 7,1 silberne — ),
Floretseide , ungefärbt ( 14 Mill . ) , Banmwollwären ( 10,4 Mill . ) , Käse ,
Kühe , eindrätiges rohes Baumwollgani , Maschinen , Pergament zc. ,
Wollengarn , Seidenzenge , - Tücher , - Shtvals , Bücher zc. Haupt -
aiisfnhrgegcnstnndc : Brennstoffe <34,4 Mill . M. ) , grobe und feine ,
nicht besonders genannte Eisenwaren <14. 1 Mill . ) , Kleider , Leib -

Wäsche . Pntzwarcn ( 12,9 Mill . ) , Wolltuche ( 12,1 Mill . ) , Bücher ,
Karten , Musikalien ( 9 Mill . ) , Bamnivollware » ( 8,9 Mill ) , Maschinen
( 6. 1 Mill . ) zc.

Fleischtcuemig in England . Nach einer Mitteilung des
„Verl . Tagcbl . " aus London sind infolge des amerikanischen Fleisch -
cornerS und des Rückgangs der enalischen Fleischprpduktion sowie
des Auskaufes ciigtischen Fleisches als VcrpfleginigSmaterial für die

gefangenen Vocren und des AnSschlnffeS deS argentinischen Fleisches
wegen Klauenseuche die Fleischprcisc in London ihn durchschnittlich
25 Proz . gestiegen . Die Amerikaner können die Preise nach Belieben
weiter steigen laffe », ivenn nicht durch die Wiederzuta ssung
von argentinischem Vieh hierin eine Wandlung herbeigeführt
wird . Es besteht indes die Befürchtung , daß die Amerikaner sich
inzwischen auch deS argentinischen Marktes bemächtigen Iverden . Die

Fleischvorräte in England reichen nicht ans . um den Bedarf des
Londoner Marktes . geschweige denn den von England für einen
Monat hinreichend zn versorgen . Da auch das gefrorene , minder -

Ivertigc australische Fleisch von der Preissteigerung betroffen worden

ist , so lvird die Teuerung besonders von den ärmeren Votksschichten
schwer empfunden .

Snatcustaiid in den Vereinigten Staate » . Nach dem
Monatsbericht des Ackerbandureaus vom 10. Juli betrug der

Dnrchschnittsstmid des Wintcrlveizcns am 1. Juli 77 Proz . gegen
88,3 Proz . am 1. Juli 1901 und 80,8 Proz . am 1. Juli 1900 . Der
Stand des Frühjahrsweizens betrug durchschnittlich am 1. Juli d. I .
92,4 Proz . gegen 95,6 Proz . am 1. Juli 1901 , 55,2 Proz . am
1. Juli 1900 und 91,7 Proz . 1899 . Der Diirchschniltsstand für
Winter - und Frühjahrsweizen zusammen betrug am 1. Juli d. I .
82,9 Proz . Der Stand des Winterroggcns betrug am 1. Juli d. I .
durchschnittlich 9l,2 Proz . gegen 93,6 Proz . am 1. Juli 1901 . Der

durchschniltliche Stand von Mais betrug 87,5 Proz . gegen 81,3 Proz .
am 1. Juli 1901 , der von Hafer 92 . 1 Proz . gegen 83 . 7 Proz . am
1. Juli v. I . , der von Gerste 93,7 Proz . gegen 91,3 Proz . am
1. Juli 1901 . Die Anbaufläche wird angegeben bei Winter -

Weizen mit 27 103 000 Acres , bei Frühjahrsweizen mit
17 144 000 Acres , für Winter - und Frühjahrsweizen zusammen
also mit 44 247 000 Acres gegen 49 896 000 Acres im Vorjahre ; die
mit Mais angebaute Fläche wird mit 94 870 900 Acres angegeben .

Danach ist für Weizen eine gute Mitteleinte zn . ertvarten , die

zwar gegen die vorjährige hohe Ernte ( die höchste , die bisher
die Union gehabt ) von 743,5 Millionen Bushels um
circa 15 Prozent zurückbleiben wird , immerhin aber noch
das relativ hohe Quantum von über 630 Millionen Bushels briug . u



dürfte . Dagegen wird die Maisernte , die im vorigen Jahre ein im -
günstiges Ergcvnis lieferte , in diesem Jahre infolge des besseren
Standes und der Vergrößerung der Anbaufläche voraussichtlich einen
um über 20 Proz . höhere » Ertrag abwerfen . Auch Hafer und selbst
Gerste versprechen beträchtliche Mehrerträge .

GctoevItMzr « fklidjes .
Berlin » nd Umgegend .

Achtung , Porzellanarbcitcr ! Bei der Firma Franke
D r e s d e n e r st r a ß e 15, haben ivegen Lohndifterenzen sämtliche
Maler die Arbeit niedergelegt� Wir ersuchen die Kollegen
den Zuzug fernzuhalten .

Verband der Porzellanarbeiter . Zahlstelle Berlin II .

Achtung , Parkettbodenlcgcr ! Den Kollegen zur Nachricht .
daß die Firmen K a in p f f in e i e r , L e i b e u. Co . die Forderungen
belvilligt haben nnd der Streik aufgehoben ist .

Die Branchenkommission .

Metallarbeiter ! Der Streik der Former in dcrNiles Werkzeug
maschinen - Fabrik ist zu Gunsten der Arbeiter beendet . Die Vertrauens
kommission des Kühnemaniischen Verbandes , sowie die Direktion des
Betriebes haben den Vertrag anerkannt , welcher vor dem Berliner

Einignngsamt im Jahre 1897 abgeschlossen ist . Danach wird Aus
schuß , welcher ohne Schuld des Formers entstanden ist , bezahlt . In
Streitfällen werden die beteiligten Former gehört . Die wegen dieser
Streitfrage entlassenen Former sind wieder eingestellt .

Die Bewegung der Schlächtcrgesellc » gegen das Vorgehen
der lJiiiiiiiigsmeistcr in Sachen der Einführung des 24 stündigen
Arbeitsverhältnisses , der Verlegung des Stellenwechsels und der

Negelnng der Arbeitsvermittelung nimmt jetzt einen imnier ernster
werdenden Charakter an . In einer Versammlung , die am nächsten
Mittwoch in den „ Arminhallen " abgehalten wird , soll die Frage
erörtert werden : „ Wollen wir das Vorgehen der Berliner Fleischer -
Jmniiig mit Streik nnd Boykott beanttvorten ? "

Deutsches Reich .

Der Ccntralverband der Töpfer blickt zur Zeit auf ein zehn
jähriges Bestehen zurück . Ans 40( X> Mitgliedern im Jahre 1892 , die

zum großen Teil auch nur auf dem Papier standen , sind über 8000

geworden , die nicht auf dem Papier stehen , sondern wirklich zahlende
Mitglieder sind . Aus Anlaß dieses Jubiläums cischeint die be

treffende Nummer des Verbandsorgans „ Der Töpfer " , welches eben

falls zehn Jahre besteht , in geschmackvoller Ausstattung .

Der Streik der Nachtwächter in Hannover ist beendet .

Zwischen den Wächtern und der Direktion des Instituts hat eine

Aussprache stattgefunden , die zu einem befriedigenden Ergebnis
führte . Die Wächter haben infolgedessen ihren Dienst wieder auf -
genommen . Matzrcgelnngen finden nicht statt .

Die Bemühungen der „ Post " , die in ihrer Freitagnummer in
bekannter Manier gegen die ausständigen Wächter hetzt und die
Direktion gegen dieselben scharf zu machen sucht , kommen nun zu
spät . Nach der „ Post " , die ihre Informationen von der Direktion
des Hannoverschen Wach - und Schließinstituts bezogen hat , soll die

Bewilligimg der von den Wächtern aufgestellten Forderungen den
Nuin des Instituts und die Gefährdung der Interessen der Hans
besitzer , sowie der Sicherheit Hannovers bedeuten . Nim ist der Streik
beigelegt , Hannover ist noch nicht zu Grunde gegangen , und das

Wach - und Schließiustitut wird nach wie vor Geschäfte machen .

Die Lohnbewegung der Tischler in Ncumiinster ist nun
auch beendet . Die Lohnkoiiimission hat das Augebot der Meister
angenommen , wonach ein Stundenlohn von 40 —42 Pf . gezahlt
werden soll .

Die Zimmerer in Brannschweig haben den Streik für bc
endet erklärt und beschlossen , die Arbeit am vergangenen Mittwoch
wieder aufzunehmen . Der Beschluß Ivurde damit begründet , daß
angesichts der gegenwärtigen Situation die Weiterführnng des
Streiks keinen Erfolg verspreche . Es sind noch 35 Zimmerer ohne
Arbeit , Zuzug ist deshalb fernzuhalten .

Die Maurer nnd Zimmerer in Pose » setzen ihren Kampf
um eine geringe Verbesserung ihrer Löhne mit unverminderter Hart
näckigkeit fort . Im ganzen streiken etwa 2500 Maurer und Zimmerer ,
doch sind viele hunderte derselben abgereist . Inländische Streikbrecher
haben sie trotz aller Mühen nicht gefunden , doch gelang es den Unter -

nehmern 150 Italiener mit großen Kosten zu erlangen . Wie biirgcr
Ii che Blätter berichten , soll die Militärverwaltung 200 Soldaten , die
im Civilstande Maurer oder Zimmerer sindXden Meistern zur Ver «

fügung gestellt haben . Das lväre eine i »ierhoi >. Einmischung in die

Jiitercssenkämpfe der Arbeiter , die nicht scharf genug verurteilt
werden kann . Unternehmer , sowohl wie Behörden haben ein leb -

Haftes Interesse daran , daß eine Anzahl öffentlicher nnd privater
Bauten bis zu dem für September in Aussicht stehenden Kaiscrbesuch
fertig werden . Anstatt nun eine Einigung mit den Streikenden

herbeizuführen , werden Soldaten als Streikbrecher kammandiert .

Schiebende Arbeitswillige . In Kiel befindet sich in einem
Neubau ein Massenguartier für Streikbrecher , deren teure Personen
des Nachts durch einen mit einem geladenen Schießgewehr aus

gerüsteten Mann bewacht werden . Bisher hatte der Kerl mit dem

Schießprügel vergebens nach einem Zielobjekt für seine Waffe aus

geschaut . Als aber in der Nacht zum Mittwoch ein Schutzmann sich
der Stelle näherte , konnte der Schütze seinen Thatendrang nicht länger
meistern , nnd er gab einen Schuß auf den jedenfalls nicht von ihm
erkannten Schutzniann ab . Getroffen wurde der Beamte allerdings
nicht . Infolge des Schusses eutstand ein lärmender Auftritt , in dessen
Verlans sechs Streikbrecher , die für ihren Schützen Partei nahmen ,
verhaftet Ivurden .

Ausland .

Prozeß Sauden und Genossen .
32 . Verhandlungstag .

Landgerichts - Direktor Heidrich eröffnet die Sitzung um
IO' /l Uhr .

Einen großen Raum der Verhandlungen nahmen heute wiederum
die Schätzungen über den Wert der Grundstücke ein .

Größere Meinungsverschiedenheiten entspinnen sich zwischen dem
Direktor Dernburg , Vorsitzenden des Aufsichtsrats der Neuen
Bvden - Aktiengesellschaft , und dem Sachverständigen Bücherrevisor
Reute r. Es handelt sich dabei um die von letzterem in
Gemeinschaft mit dem Bücherrevisor K r u s e vorgenonimenen Fest »
steNungen ans den Büchern der Neuen Bodengesellschaft , die u. a.
dahin gehen :

Der Hypothckenstand der Deutschen Grnndfchuldbank

habe 84 907 326 M. betragen . Hiervon hafteten auf den Grund -
stücken der Neuen Berliner Baugesellschaft und sind zur Löschung
gelaugt 7 012 400 M. . so daß

'
77 894 926 M. übrig bleiben . Es

haben dann noch weitere Löschungen von Unterlags - Hypotheken
Anhalt u. Wagner usw. , so daß eine Gesamtsumme von 75 354 502 M.
übrig blieb . Diese Summe ist in der Eröffnungsbilanz der
Neuen Bodcn - Akticngesellschaft aus 44 096139 M. geschätzt , so daß
31 258 363 M. abgeschrieben sind . Zuzüglich der vorerwähnten ge -
löschten 7 012 400 M. sind also im ganzen zu Gunsten der Neuen
Bodcn - Aktiengcsellschaft 38 270 763 M. abgeschrieben . Ferner geht
aus der Aufstellung der Sachverständigen hervor , daß für 2 706 924
Mark minderwertige Hypotheken abgeschrieben sind . Es kommen
hier 36 Hypotheken in Betracht , welche von der Revisions -
Kommission auf 1 056 141 Mark bewertet ivorden . Von den
als lvertlos und minderwertig geschätzten Hypotheken sind bis
zum 31 . Dezember 1901 376 703 M. eingegangen . — Bezüglich
der Forderung an Anhalt u. Wagner haben die Sachverständigen
festgestellt , daß die 509 000 M. betragen hat und in der Einstands -
bilanz der Neuen Bodengesellschaft mit 100000 M. belvertet worden
ist . Diese Forderung ist nicht voll eingegangen , sondern es sind
darauf 35 Proz . bezahlt , also 173 150 M. — Die Regreßansprüche
sind in der Eröffnungsbilanz mit 1 M. eingesetzt ; geschätzt sind die
selben seitens der Ncncn Bodengesellschaft init 7 500 000 M. DaS
Reorganisations - Conto figuriert in der Eröffnungsbilanz der Neuen
Boden - Aktiengcsellschaft mit 1 451 360 M.

Den Ausführungen des Bücherrevisors Reuter bezüglich der
oben erwähnten gelöschten 7 012 400 M. widerspricht der Zeuge
Direktor Dernburg ans das bestinimtcste und sticht nachzuweisen , daß
dessen Bemängelung der Verbuchung unzutreffend sei , während
Bücherrevisor Reuter dabei bleibt , daß die vorgenommene Art der
Verbuchung nustatthaft sei .

Bücherrevisor H u s ch k e berichtet auf Grund der von dem
Sachverständigen B o 1 1 m a n n und Richter vorgearbeiteten
und von ihm nachgeprüften Saldeu - Rechnungen über die
Differenzen / die sich bei den korrespondierenden Conten der
einzelnen Gesellschaften , welche beim Jahresschluß eigentlich übercin -
timnieii müßten , ergeben . Diese Differenzen gehen' von tz' e Million

bis zu 20 Millionen .
Auf Befragen des Justizrats Stern erklärt Kommerzienrat

Lucas , daß nach seiner Ansicht der Angeklagte Kommerzienrat
Schmidt sich durch die künstlich verschlungenen Fäden des Bilanzierungs
systems der Preußcnbank nicht dnrchznfinden vermocht habe und daß
auch hinsichtlich der Bilanzen der Aktiengesellschaft für Grundbesitz
die eng begrenzte kaufmännische Kapacität Schmidts in Betracht zu
ziehen sei .

Hierauf erklärt der Vorsitzende Landgerichts - Dircktor H e i d r i ch
unter Zustimmung aller Prozeßbeteiligten die Bewcisaufunhinc

ür die Hauptanklage siir geschlossen .
Es folgt die kurze Verhandlung einer

Nachtragsanklage ,
die der Staatsanlvalt neuerdings gegen den Angckl . Eduard Schmidt
erhoben hat . Danach wird dieser beschuldigt , als Schuldner , der
eine Zahlungen eingestellt hat , durch Aufwand übermäßige

Summen verbraucht zu haben .
Angekl . Ed . Schmidt bestreitet diese Beschnldigung und er -

klärt , daß er seiner Meinung nach 40 — 50 000 M. jährlich verbraucht
habe . Er habe nicht gedacht , daß dies bei seiner ganzen Position
und bei den vielerlei Verpflichtungen , die an ihn herantraten , über
mäßig viel sei .

Bücherrevisor Kruse hat die Einzahlungen und Auszahlungen
auf dem persönlichen Conto des Angeklagten Schmidt seit einer
Reihe von Jahren nachgeprüft und kommt zu dem Ergebnis , daß
der Jahresverbrauch sich durchschnittlich auf 73 500 M. stellt .

Geh . Rat Lucas erklärt auf Befragen , daß er nach der
ganzen gesellschaftlichen Stellung eines großen Teils der Kunden ,
die mit der Firma in Verbindung standen und die er sich
erhalten wollte und mußte , einen Aufwand von 40 000 Mark
nicht für übermäßig hoch halte . - Er billige ihm sogar 70 000 M.
jählich zu, denn man müsse doch erwägen , welche Ansprüche an einen

olchen Mann in Bezug auf Repräsentation und die ganze Lebens -
Haltung gestellt werden . Man müsse sich immer das Milieu vor
Augen halten , in welchem sich die Geschäfte des Angeklagten ab
wickelten , und es komme gleichzeitig darauf an , >vie weit der Au -
geklagte Eduard Schmidt glauben konnte , daß er durch einen Teil
einer Entnahmen seinem Geschäft indirekt lvieder Nutzen zuführen

konnte .
Staatsanwalt Beeck betont , daß außer den 40 000 M. der

Angeklagte Schmidt noch ca. 60 060 M. Tantiemen bezogen habe
und ein Verbrnuch von 100000 M. bei der ganzen Lage des Geschäfts
doch tvohl als übermäßig groß zu erachten sei .

Die Verteidiger bestreiten , daß die Tantiemen herangezogen
werden dürfen ; es könne sich nnr um die Entnahmen aus dem Ge -
' chäft handeln . Im übrigen wird auch die Zahlnngseinstcllunz bc -
tritten .

Die Sitzung wird auf Montag 9 Uhr vertagt . Alsdann sollen
die PlaidoyerS beginnen . _

Der Peiirliyn - Streik ist beendet . Der Streik der Arbeiter in
den Lord Penrhyn - Steinbriichen in Bethesda sEngland ) , welcher zwei
Jahre gedauert hat . ist , wie Londoner Blätter melden , von den
Arbeitern für beendet erklärt .

Große Arbeiterentlassiingen stehen in den französischen
Militärlverkstättcn bevor , weil Arbeit nicht vorhanden ist . Den 6000

z » entlassenden Arbeiter » sollen je 200 Fr . als Entschädigung ein -

gehändigt werden ; die dazu nötigen Summen sind von der Kammer -

kommission bewilligt . _

Sociales .

Die Konzeiitratiou der landtvirtschastliche » Betriebe in

Belgien . Nach deni statistische » Jahrbuch , welches soeben der Minister des

Innern herausgegeben hat , ist in Belgien dieZahl der landwirtschaftlichen
Betriebe in den letzten Jahrzehnten stark zurückgegangen .
Während im Jahre 1880 noch 910 396 landlvirtschaftliche Betriebe

gezählt Ivurden , waren im Jahre 1895 mir noch 829 625 vorhanden ,
in den 15 Jahren ein Rückgang von 80 771 Betrieben oder 9 Proz .
Besonders stark tvar die Verminderung in Ost - Flandern ( 25 647 ) , in

Brabant ( 24 442 ) und in Hainaut ( 18 269 ) . Der Rückgang der Be -

triebe verteilt sich auf die verschiedenen Größenklassen wie folgt : Bei

den Betrieben von 50 Ar und darunter betrug die Verminderung
14 351 ; bei denen von 51 Ar bis 1 Hektar 35 984 , von 1 — 2 Hektar
25 875 , von 2 —3 Hektar 5564 . von 3 - 4 Hektar 1600 , von 4 bis

b Hektar 1195 . Im Gegensatz hierzu hat sich die Zahl der

größeren Betriebe von über 5 Hektar vermehrt : Bei der

Größenklasse von 5 —10 Hektar betrug die Vermehrung 675 . von

10 — 20 Hektar sogar 2163 , von 20 —30 Hektar 414 , von 30 —40 Hektar
164 , von 40 —50 Hektar 187 , über 50 betrug sie 131 .

Gegen die Greuelthaten des Zarismns .
Eine Volksversammlung mit dieser Tagesordnung war zum

Donnerstagabend von unfern Parteigenossen nach Kellers Festsälcn
in der Koppenstraße einberufen worden . Der Andrang , auch der

on Schutzleuten und Polizeilieutenants , war ein
kolossaler . Um Platz zu machen , schaffte man schon um ' /so die
Tische aus dem Saal . Die Polizei sperrte daS Lokal ab . Noch
bevor der Referent , Reichstags - Abgeordneter Ledebonr , seinen
Vortrag begann , führte sich der überwachende Polizei - Offizier als
ein sehr schneidiger Herr ein . Er inhibierte mit großer
Strenge so lange die Verhandlung , bis außer dem

reiten Mittelgange zlvei Seitengänge her -

. e st e I l t waren , wodurch er in die bis dahin sehr ruhige
Versammlung eine gelinde Aufregung brachte . Genosse

e d e b o u r leitete seinen oft durch lebhaften Beifall uuterbrochenen
Vortrag mit einem Hintveis darauf ein , daß für nnsre Stellung -
nähme ' zu den Greuelthaten des Zarismus in Rußland nicht bloß
die allgemeine Sympathie maßgebend sei , die ivir für alle Ge -
knechteten und alle Freiheitskämpfer empfänden . Es leite uns
daneben auch der Gedanke , daß die große Volksbelvegung , die wir
in Rußland anbrechen sehen , auch unsre Sache sei . Nicht unisonst
nennen wir uns die internationale , völkerbesreiende , revolutionäre
Socialdemokratie . Was dem einen Volke errungen werde , sei auch
eine Errungenschaft für das andre , und der Befreiungskampf ,
der irgendwo gut zu Ende geführt werde , entfache neue Sieges -
hoffnnngen . In dem großen , Iveltbewcgcnden Kampfe gegen
Knechtung und Ausbeulung habe die internationale Socialdemo -
kratie keinen gefährlicheren und brutaleren Feind

ls das Z a r e n r e g i m e nt , und weil daS der schlimmste
Feind von der Menschheit Befreiung sei , deshalb ständen
unsre Genossen in Rußland , so wenig sie auch noch an Zahl

eien , doch in der Vorhut des Kampfes . Was ihnen diene , diene auch
unsrer großen Sache in Deutschland . Unter Anspielung auf die in
Obersch' lesien eriviesenen Leistungen des Polizeispions Gnßner führte

der Redner aus , die Arbeiterschaft in Deutschland habe ferner ihre
Stimme zu erheben gegen die deutsche Lteichs -
regierung , weil sie es dulde , daß untergeordnete Polizei -
elcmente dem Zarismus S ch e r g e n d i e n st e l e i st e n.
( Stürmische Zustimmung . ) Redner legte dann eingehend dar ,
wieso das Zarentum zum Hort der Reaktion geworden
sei . Neben der EntWickelung des russischen Dei ' polismijs
schilderte er dann die Kulturverhältnisse in Großrnßl . nd
und die russischen Volksbewegungen in ihren verschiedenen Formen
und Stadien . Bei Besprechung der terroristischen Bewegung der
siebziger Jahre des letzten Jahrhunderts wies er nach , daß sie nr -
sächlich bcgrüuder war in dem verrotteten Rcgierungssystem des Zaren -
reiches , unter dem jedes Menschen Leben in ' die Hand jedes beliebigen
Spitzels gegeben sei , ohne daß eine Kontrolle möglich sei . und das
sich auszeichne durch brutale Unterdrückung jeder ' selbständigen nnd
auch nur freiheitlich scheinenden Regung . ' Diese Bewegung ' imißie
aber scheitern , da mit terroristischen Mitteln keine nachhaltige Volks -
bewegung entfesselt werden kann . — Schließlich wandte sich Redner
der modernen russischen Arbeiterbewegung zu , die mit der kapitnlifti -
scheu Industrie Rußlands entstanden sei und jetzt im Sinne der
Socialdemokratie kräftig zu wirken beginne , trotz aller Unterdrückung .
Er verwies ans das furchtbare Vorgehen der russischen Polizei gegen
die socialistisch angehauchte Arbeiterschaft und gegen die Studenten -
schaft , deren freiheiiliche Beslrebmigcu zuerst rein akademischer Natur
gewesen seien und die man mit derselben Brutalität behandelt habe .
wie streikende Arbeiter . Zur Zeit seien schon zahlreiche
russische Studenten bereit , für die Volksaufklärung mit aller
Kraft zu wirke ». Eine Konferenz russischer ' Studenten
habe in einem Beschluß der Meinung Ausdruck ge -
geben , daß die Erringnng von Volksfrei ' hcitcn nur durch
Beseitigung des Zaren regiments und durch den
Anschluß an den Socialismus möglich sei . — Die Thateu
der russischen Polizei , die bekannten blutigen Massakrcs hätten »»Ii
in letzter Zeit zu individuellen Rache - Akten , zu Thateu der Notwehr .
wie man sagen könne , geführt . Die Thaten von Lcckert und Balma -
schaff seien anders psychologisch zu erklären , als der Terror der sieb -
ziger Jahre , wo ein kleiner Haufen fanatischer Männer und Frauen
glaubte , durch terroristische Akte die Massen aufrütteln zu könncii .
Die socialistische Bewegung verwerfe terroristische Mittel zu poli -
tischen Zwecken . Jene neueren Akte der Wiedervcrgeltnng seien
vielmehr rein individueller Natur und ein notwendiges
Ergebnis der brutalen Vergewaltigung von Mcnschcii ,
die Freiheit und Selbstgefühl in der Brust haben . So sei der
Student Balmaschoff . den man wegen seiner Beteiligung an der
studentischen Bewegimg zwangsweise ins Militär gesteckt hatte . zur
Verzweiflung getrieben Ivorden , aber nicht zu der , die mit
einem Selbstmorde ende , sondern zu jener kalten Verzweiflung , die
da sage : « Ihr habt mein Leben vernichtet , ich gehe nicht aus diesem
Leben , ohne einen der Schurken , die mich unglücklich gemacht haben ,
mitzunehmen . " — Bei diesen Worten erhebt sich der
Polizeioffizier und erklärt , während zugleich lauter
Beifall ertönt , die Versammlung auf Grund
des Vereinsgesetzes für aufgelöst . Die Versammelten
antworteten darauf mit H ü t e s ch w e n k e n , st ü r m i s ch e m
Händeklatschen und Hochrufen auf Ledebour und
die Socialdemokratie und strömten langsam dem Ausgang
zu . hinter sich eine lange Kette von Schutzleuten , die der Parkett -
bodeu ausgespien zu haben schien . — Und der Herr Lieutenant
schrie — der Ausdruck ist sehr milde — die Bureanmitgliedcr , den
Rcichstags - Abgeordneten Ledebour und den Berichterstatter an ,
die Bühne zu räumen . Ledebour verlangte energisch ,
daß der Polizeibeamte sich angemessener be -
nehmen solle , wodurch dieser sich ' aber nicht ab -
halten ließ , obwohl man schon im Gehen war , seine Ans -
forderung wie vorher zu wiederholen . Als Ledebour erwiderte und
sich abermals diesen Ton verbat , erging sich der Herr sogar in
Drohungen .

Wenn auch die Vcrsanimlnng durch das geschilderte Eingreifen
der Polizei ein vorzeitiges Ende erreicht hat . so war doch ihr Zweck ,
gegen die Greuelthaten des Zarismus Protest einzulegen , vollkommen
erreicht . Jni übrigen haben die geschilderten Zwischenfälle den Ver -
sammlungsbesnchcrn gezeigt , daß russischer Geist auch in Preußen
sein Wesen treibt , und daß es unsre Aufgabe ist . diesen finsteren
Geist auszutreiben und gesunde Einrichtungen an dessen Stelle zu
setzen .

Neichstags - Stichwahl in Bayreuth .
Bayreuth , 11 . Juli . 9 Uhr abends . ( W. T. B. ) Bei der

heutigen Rcichstagsersatz - Stichwahl im Wahlbezirk 2
Bayreuth haben bis jetzt Hagen ( nationallibcral ) 7778 Stimmen
nnd H u g e I ( Soc . ) 7419 Stimme n erhalten .

Nach obigem Resultat , welches noch unvollständig ist , haben die
Landwirtsbllndler , wie vorauszusehen war , der Parole ihres Vor -
sitzenden , des Landtags - Abgeordneten Dörnhöfer folgend , einmütig für
den Nationalliberalen gestimmt . Die Socialdemokraten dagegen habe »
eine große Anzahl Reserven auf die Beine gebracht , die bei der
Hauptwahl nicht gewählt haben . Wie auch das Endresultat lauten
mag , die Stichwahl hat die den Brotvertenrern bei der Hauptlvahl
zugefügte Niederlage mir noch zu einer vollständigen gemacht .

Drtzke MnchriMen und Dcpefrlzcn «
Darmstadt , 11 . Juli . ( W. T. B. ) In der T h' r o n r e d e , mi

welcher heute der Landtag geschlossen wurde , wird bedauert , daß
infolge der Kürze der Zeit die Verhandlungen betreffend Revision
des Wahlgesetzes namentlich durch Einführung direkter Wahlen nicht
zum Abschluß gebracht seien .

Großwartenbcrg , 11. Juli . ( W. T. B. ) In Fürstlich Nendorf
wurden gestern nachmittag drei Personen durch Blitz erschlagen ,
zwei wurden schwer verletzt .

Budapest , 11. Juli . ( W. T. B. ) „ Magyar Ncmzet " stellt
bezüglich der gestrigen AiiSglcichökoiifcrcnz fest, daß hierdurch der
tote Punkt , an dein die Verhandlungen angelangt waren , über -
Wunden worden sei , doch gebe es noch manche ' Differenzen zu
chlichten ; indessen sei zu' hoffen , daß die neu nugeknüpftcn

Verhandlungen zu einem Ergebnis führen werden . Weitere Minister -
konfcrenzen werden erst nach Abschluß der Beratung der Fachrescrentcn ,
wahrscheinlich unniittelbar vor der im Oktober stattfindenden Eröffnung
dcS Reichstages abgehalten werden .

Arad , 11. Juli . <W. T. B. ) Der Aus st and der Maurer -
g e h i l f e n wurde durch Veivilligung der geforderten Lohnerhöhung
' eitens der Meister heute beendet .

Paris , II . Juli . ( W. T. B. ) Wie der Gouverneur von
Martinique telegraphisch mitteilt , bestand der vulkanische Aus -
bruch vom 9. d. Mts . zuerst in einer schwarzen , von Blitzen zcr -
rissenen Ranchsäule . Dann folgten Fcuersänlen , welche die Ruinen
von Saint Pierre in Brand steckten . Ein Stein - nnd Aschen -
regen ging 25 Minuten lang über Morne Rouge und Fort St . Denis
nieder . Die Einwohner crsterer Ortschaft konnten sich i » Sicherheit
bringen . In Carbet und Fort de France entstand eine Panik . Ver -
luste an Menschenleben sind nicht zu beklagen .

Belgrad , 11. Juli . ( W. T. B. ) Angesichts de ? bevorstehenden
Ablaufes der Handelsverträge setzte der Handelsminister eine Kom -
Mission zur Vorbereitung des Materials für die neuen Ver -
Handlungen ein .

New Pork , II . Juli . ( W. T. V. ) Nachrichlen ans St . Thomas
zufolge ereigneten sich am DicnStag auf St . Vincent innerhalb

Stunden drei Erdbeben .
Pariö , 11. Juli . ( W. T. B. ) Infolge des erneuten Aus -

bruchs des Mont Pels auf Martinique ist das direkte
Kabel zwischen New Uork nnd Martinique zerriffeu .

Berantivortlicher Rcdacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 1 Beilage .



9t . 160. 19. Mmi . leilöje iles Lmiilts " Kttlm MsdN . 12. m %

Berliner Partei - Angelegenheiten .
Partcispcditio » im S . Berliner Wahlkreis .

Parteigenossen ! Am Sonntag , den 13. d. M. , sollen die aus
gelegten Abonnentenlisten wieder abgeholt werden . Wir richten an
die Bezirksfiihrer und Helfer die dringende Aufforderung , sich recht
zahlreich in den bekannten Lokalen einzufinden . Es ist Pflich
eines jeden Genossen , bei dieser Arbeit hilfreich
Hand zu leisten , um nicht den von gegnerifche
Seite im Kreise betriebenen Machinationen gege
die Parteispedition Borschub zu leisten und da
so zu schaffende Partei - Unter nehmen zu ge
f ä h r d e n.

Durch Beschluß der am 4. d. M. in der Berliner Bockbrauerer
tagenden Parteiversammlung tritt am 1. August für den 2. Wahl '
kreis die Parteispedition in Kraft . Aus praktischen Gründen kamen
nur folgende Straßen in Betracht : Alexandrinenstraße , Am Tempel
hofer Berg . Arndtstraße , Barnthcrstraße , Bärwaldstraße , Belle
Allinncestraße , Bergmannstraße , Bliicherstraße , Blücherplatz , Boeckh
straße , Boppstraße , Brandenburgstr . 1 —17 und 64 —82 , Camphausen
straße , Chnmisso - Platz , Dieffenbachstrahe , Fichtestraße , Fidicinstraße .
Friesenstraße , Fürbringerstraße , Geibelstratze , Gitschinerstr. 1 — 113,
Gneiseuaustraße , Golßenerstraße , Gräfcstratze , Grimmstratze , Groß
beerenstraße 10 —8S, Hagelsbergerstraße , Hasenheide , Heimstraße ,
Hohenstaufen - Platz , Hornstraße , Jahnstraße , Johanuiterstraße .
Johanmstisch , Jüterbogerstraße , Katzbachstraße , Klocdenstraße ,
Koplschstratze . Kottbuser Damm , Kreuzbergstraße , Lachmann
straße , Lanckivitzstraße . Lchnincrstraße , Lichterfelderstraße , Luisen
Ufer 47 bis Ende , Marheineke - Platz , Mariendorferstraße , Mitten�
walderstraße , Möckernstraße , Moritzstraße , Müllenhoffstraße , Nostiz�
stlaße , Plan - Ufer , Prinz August von Württembergstraße , Prinzen
straße 1 —16 und 103 —IIS , Schcnkendorfstraße, ' Schleiermacher�
straße . Schönleinstratze , Sedan - Ufer , Siboldstraße , SolmSstratze ,
Teltowerstratze . Tempelherrenstraße , Tempelhofer - Ufer , Am Urban
Urbanstraße , Wartenbnrgstraße , Waterloo - Ufer , Wasserthorstr . 1 —76 ,
Willibald Alexistraße , Wilmsstraße , Aorkstraße 1 —34 und S8 —SO,
Zosienerstraße , Züllichauerstraße .

Die Geschäftsführung steht unter der Kontrolle der Genossen
vertreten durch eine fünfgliedrige geitungi - Kommission und die
Bertraueusleute .

Wir richten an die Parteigenossinnen und Genossen die
dringende Aufforderung , eine recht eifrige Agitation für die Partei
spedition zu betreiben , um Abonnenten für die Partei - Zeit�
schriften zu gewinnen . Die Parteispeditio » wird bemüht sein ,
so frühzeitig und pünktlich wie möglich den „ Vorwärts
und alle andren Parteischriften in die Hände der Abonnenten
zu bringe ». Die Parteispedition befindet sich vom 1. August an
Mitten walder st r. 30 , vorn parterre , beim Genossen
Hermann Werner . Die jetzige Wohnung ist btS I . August
Stein in e tz st r. 2S , H o f 4. Etage .

Parteigenoffen I Die Abonnentenlisten müssen so schnell
wie möglich an den unten stehen den Vertrauens
mann abgeliefert >v e r d e n. Alle bis s p ä t e st e » s
Donnerstag , den 17. d. M. , nicht abgeholten Listen
bitten wir ebenfalls dort abliefern zu wollen .

Die Vertrauensleute .
Paul Scholz , Zossenerstr . 1, parterre .

Arbeiter - BilduugSschule Berlin . Der zu morgen gc
plante Ausflug nach Noivawes , verbunden mit Besichtigung der
Webeschule , kann nicht stattfinden , und muß auf ciiie spätere
Zeit verschoben Ivcrdcn , da die Raupenzucht in einem Zeitraum vo »
zwei Tagen durch Krankheit vernichtet worden ist , und eine Neu -
Einsetzung der Zucht erst wieder erfolgen muß . — Der n ä ch st e
Ausflug , welcher noch näher bekannt gegeben wird , findet in
vierzehn Tagen statt . _ Der Vorstand .

Tokttle - s .

„ Hier ist ein Laden zu vermieten . "
So groß in Berlin der Mangel an Wohnungen , wenigstens an

kleinen , trotz aller gegenteiligen Behauptungen imnrer noch ist , so
groß ist aus der andern Seite der Ucberfluß an Läden . Wenn man
jetzt durch die Straßen Ivnndert , dann sieht man in manchen Stadt -
teilen schon heute , in der zweiten Woche nach dem Quartalswechsel ,
fast nirgends mehr einen Wohnungszettel aushängen . Die letzten
Tage des Juni haben zwar wiederholt zahlreiche Kündigungen ge
bracht , aber die gekündigten Wohnungen sind , soweit sie aus
nur ein oder zwei Zimmern bestehe », meist iu allerkürzester
Zeit wieder vermietet worden . In großer Zahl dagegen findet man
noch überall die bekannten roten Zettel : „ Hier ist ein Laden zu ver -
nneten . ' Wer einen Laden sucht , dem bietet sich eine reichhaltige
Auswahl . In manchen Straßen stehen Dutzende von Läden schön
seit vielen Monaten leer und harren vergeblich des Mieters . Und
das gilt auch für die kleinen und kleinsten Läden : auch an solchen
ist seit langem kein Mangel in Berlin .

Diese ' Erscheinung ist zum Teil darauf zurückzuführen , daß der
Berliner Grundbesitz lange Zeit hindurch eine sinnlose Ueber >
Produktion an Läden getrieben hat . Jedes neue Haus mußte im
Parterre seine stattliche Reihe Läden bekommen , und auch in zahl -
reichen älteren Hänsern wurden die Parterrewohnungen in Läden
umgewandelt . Zum andern Teile aber ist der Ladenüberflnß in
Berlin mit dadurch zu stände gekommen , daß uns die letzten Jahre
eine merkliche Unterkonsumtion an Läden gebracht haben . Die Uw
gnnst der wirtschaftlichen Verhältnisse , die die bürgerliche Klasse afr
znlengnen sucht , sobald von der Arbeiterbevölkerung darüber geklagt
wird , hat auch in den Reihen der Handel - und Gewerbetreibenden
nicht geringe Opfer gefordert . In den letzten Jahren hat so manches
Geschäft , das früher leidlich seinen Mann genährt hatte , zugemacht
lverden müssen , weil sich die Kundschaft immer mehr lichtete und
auch die wenige » Kunden , die »och blieben , ihren Bedarf immer mehr
einschränkten . Die kleinen Handel - und Geiverbetreibenden der
Arbeiterviertel wissen ein Lied davon zu singen , aber kein lustiges .
Der Tag , an welchem in ihrem Schaufenster der rote Zettel „ Hier
ist ein Laden zu vermieten " erscheint , bedeutet für viele von ihnen
den letzten Akt einer bitterernsten Tragödie .

Die Hausbesitzer klagen natürlich nicht tvenig darüber , daß ihnen
jetzt so viele Läden leer stehen . Der Gelvinn , der ihnen infolge deZ
Mangels an Wohnungen mühelos in den Schoß fällt , wird in der That
manchem unter ihnen durch den Ucberflnß an Läden wieder ge -
schmälert . In günstigen Zeiten findet sich ja für einen frei gewordenen
Laden rasch ein andrer Mieter , der auch besseren Erfolg hatte . Aber
ehe heute einer ein Geschäft neu aufmacht , da Überlegt er es nicht
einmal , sondern zehnmal . Daher muß denn auch mancher Haus -
besitzer recht lange lvarten , bis er den roten Zettel aus dem Schau -
fcnster herausnehmen darf . Dem einen oder dem andern nnsrer
Hansagrarier wird übrigens , wenn er seinen noch immer im -
vermieteten Laden ansieht , vielleicht der Gedanke durch den Kopf
gehen , daß er selber an dem Ruin seines ehemaligen Mieters nicht
ganz unbeteiligt ist . Die Geschäftsleute haben in den letzten Jahren
unter der Stei ' gernngswnt der Hansbesitzer ebenso zu leiden gehabt
wie die Wohnnngsmieter . Sobald ein Geschäft einigermaßen zu
„ gehen " anfing , stellte sich der Herr Wirt ein und forderte von dem
Ertrag der Arbeit seines Mieters seinen erhöhten Tribut . Ein
Geschäftsmann ist gegen diese Jahr für Jahr wiederkehrenden
Steigerungen noch wehrloser als ein Privatmann ; denn ein Geschäft
ist nicht so rasch zu verlegen wie eine Wohnung . Indes auch bei
der fettesten Bouillon hat das Fettabschöpfen einmal ein Ende .
Unsreu steigerungswütigen Hausagrariern kommt diese Einsicht meist
erst dann , wenn sie eines Tages den rothen Zettel aushängen
müssen : »Hier ist ein Laden zu vermieten . "

Stipendien für Handwerksgeselle » . Aus dem Gewerks
AuSstellungS - Fonds sind alljährlich im Monat Januar zehn Stipen
dien zu je 60 M. an Gewerbegehilfen ( Gesellen ) behufs ihrer wei -
teren gewerblichen Ausbildung zu verteilen . Anspruch daran
haben nur solche Gesellen , die Inländer sind und gute Zeugnisses
auch über ihre Geschicklichkeit vorlegen können . Sie müssen
ferner mindestens zwei Jahre lang in hiesigen Werkstätten ge�
arbeitet haben . Bevorzugt werden solche Gesellen , die in Berlin
geboren sind . Bewerber haben ihre selbstgeschriebenen Gesuche unter
Beifügung eines Lebenslaufs , des Taufscheins bezw . Geburtsattestes
und der Originale oder beglaubigten Abschriften der Lehrzeugnisse
sowie der FllhruugS - und Geschicklichkeits - Atteste der Unternehmer
in deren Betrieben sie beschäftigt sind , bei dem Kuratorium des
Gewerks - Ausstcllungs - Fonds . Stralauerstr . 3 —6 , 1 Treppe , bis
spätestens Ende September d. I . einzureichen . — Gesuche , bei dcnen
auch nur eines der vorstehend bezeichneten Beweisstücke fehlt oder
mangelhast ist , werden nicht berücksichtigt .

Gegen die Kurpfuscherei geht der preußische Kultusminister
Dr . Studtzu Felde . Es sollen gegen diejenigen , dieals „ Nichtapprobierte
die Heilfunde ausüben , strenge polizeiliche Meldepflichten eingeführt
werden und durch Polizeiverordnung das Annoncieren insofern ein -
geschränkt werden , als öffentliche Anzeigen , sofern sie über Vor
bildung , Befähigung oder Erfolge Heilkundiger Täuschungen erwecken
oder prahlerische Versprechungen enthalten , verboten und Zuwider
Handlungen bestraft werden .

Auarchisteuverfolgung . Die Berliner Polizei fahndet seit
einiger Zeit auf eine m, Londoner Verlag herausgegebene anarchistische
Broschüre „ Der Generalstreik und die sociale Revolution . " Am 3. Juni
wurde bei Rudolf Starke erfolglos eine Haussuchung nach der
anarchistischen Schrift unternommen und seit der Zeit auf Be
schluß der Untersuchungsbehörde die Briefsperre über Starke verhängt
Wie das „ Neue Leben " behauptet , wird diese Briefsperre in sehr
sonderbarer Weise gehandhabt , dem Adressaten kommen für die
Untersuchnngsbehörde ganz unwichtige Mitteilungen , tvie Zeitnngs
bestellungen und geschäftliche Korrespondenzen erst nach Wochen zu
Gesicht .

Bon Messerstechern überfalle » wurden am Donnerstagabend
in Treptow die IS und 22 Jahre alten Arbeiter Heinrich Scrding
und August Raabe . Serding besitzt ein Fahrrad und hatte es über
nommen , einem Bekannten in Treptow in der ziemlich stillen Jordan
straße dort ebenfalls die Fnhrkunst beizubringen . Dabei half ihm
auch Raabe . Als nun die jungen Leute ani Abend um 9� Uhr
durch die Jordanstraße wieder nach Hause gingen , kam von der
Treptower Wiese her eine Gesellschaft von fünf Männern und
zwei Frauen . Zivei von den Männern waren betrunken
und hatten Streit mit den Frauen . Da sie sehr laut
waren , so blieben Serding und Raabe einen Augenblick stehen . Nun
fragte sie einer der Betrunkenen : „ Na . Ihr wart ivohl auch zur
Geburtstagsfeier auf der Rixdorfer Wiese ? " Scrding antivortete
nur : „ Lassen Sie mich zufrieden ! " Sofort erhielt er einen Messer
stich in die linke Hand . Raabe sprang ihm bei und versuchte , die
Kerle zurückzustoßen , brach aber schon im selben Augenblick schwer
verwundet zusammen . Ein Messerstich in den Rücken war bis in
den rechten Lungenflügel durchgedrungen . Nun ergriffen Männer und
Weiber die Flucht und entkamen , da in der einsamen Straße niemand
war . der sie hätte aufhalten können . Als dann einige Leute dazukamen , die
dem Schwerverlvundcten beistanden , fuhr Serding mit seinem Rad nach
der Sanitatswache am Görlitzer Bahnhof . Diese verband ihn und
ließ Raabe sofort mit einer Droschke holen , dessen Verletzung erwies
sich als so schwer , daß man ihn mit einem Rünzelschcn Rettungs -
wage » nach dem Krankenhaus am Urban bringen mußte . Aus
derselben Anstalt war er erst vor fünf Wochen herausgekommen .
nachdem er an einem Lungculciden neunzehn Wochen lang danieder -
gelegen hatte .

Beim Baden ertrunken ist Donnerstagmittag in der Fluß
Badeanstalt an der Stralaucr Allee 5 ein junger Mensch , dessen
Persönlichkeit noch nicht feststeht . Er tauchte in ' dem Wasser , das
ihm kaum bis an die Hüften reichte , mehrmals unter und kam
schließlich nicht wieder zum Vorschein . Ein andrer Badegast sprang
ihm nun nach und holte ihn heraus . Er tvar aber schon eine Leiche
und Wiederbelebungsversuche , die ein Arzt anstellte , blieben ohne
Erfolg . Nach einem Schriftstück , das man in seinen Kleidern fand ,
' cheint der junge Mann ein Arbeitsbursche Namens Filsch zu sein

Die Notwendigkeit der Banten - Controlenre , wie sie in
der Petition der baugewerblichen Arbeiter an das
Abgeordnetenhaus verlangt werden , wird wieder durch ein schweres
Bauunglück bewiesen . Auf dem Bau Engel in der Straße IS werden
gegenwärtig die Dachdeckerarbeiten ausgeführt . Der dort beschäftigte
Dachdecker Julius Fischer tvar am S. Juli seinem Arbeitskollegen
behilflich , Latten zuzureichen . Durch einen Fehltritt verlor F. das
Gleichgewicht und stürzte durch die AnSsteigeklappe , und da die oberste
Balkenlage nicht abgedeckt war , so stürzte F. bis in die dritte Etage
hinab . Mit einigen Knochenbrüchcn und anscheinend schweren inneren
Verletzungen blieb der Unglückliche liegen . Wann endlich wird die
Regierung gerade im Hinblick auf solche Unfälle sich dazu herbei
lassen , den so berechtigten Forderungen der vaugewerblichen Arbeiter
aus bessere Schutzvorrichtungen Rechnung zu tragen .

Ein schwerer Unfall stieß am Doniicrstagvormlttag zivischen
11 und 12 Uhr dem Landtags - Abgcordneteu Generallieutenant z. D.
v. Heydebreck zu. In der Nähe deS ReichstagsgebäudeS wurde er
von einer Droschke umgefahren und erlitt einen Schulterbrnch und eine
' chwere Verletzung an der rechten Schläfe . Eine verlvandte Dame ,
die ihn begleitete , ließ ihn mit einer Droschke in ein Krankenhaus
bringen . Auf dem Wege dorthin erlitt er einen starken Blutverlust .
Andre Kutscher , die sich in der Nähe der Unfallstelle befanden , bc
künden , daß ihren Bernfsgenossen keine Schuld treffe . Sie wollen
auch gesehen haben , daß der Verunglückte nicht eigentlich überfahren
iendern so umgestoßen sei , daß er mit dem Kops und der Schulter
auf die Bordschwelle aufgeschlagen sei . Ob diese Darstellung und
die Behauptung des Droschkenkutschers , daß er den Fußgänger
wiederholt und laut genug angerufen habe , richtig sind , bedarf noch
der Feststellung .

Kinderspiele . Am Sonntagvormittag von S — UVs Uhr finden
wiederum die vom Turnverein „Fichte " geleiteten Kinderspiele für
Knaben und Mädchen statt , und zwar für den Nordo st » Bezirk
auf dem . Sportplatz Friedrichshai », Treffpunkt : Landsberger Platz
am Kriegerdenkmal ; für den S ü d o st - B c z i r k auf dem Spielplatz
im Treptolver Park , Treffpunkt : Oberfreiarcheu - Brücke am Schlesischen
Busch ; für den Nord - Bezirk : Jungferuheide beini Förster
Schulz , Treffpunkt : Bahnhof Bensseistraße . Abniarsch für alle Be -
zirke zu den Spielplätzen Punkt 8s/i Uhr .

Ttc Besucher der Trcptow - Sternwarte haben jetzt und

während der kommenden Woche eine günstige Gelegenheit , mit dem
Riescu - Refraftor die vulkanischen Gebilde auf dem Mond zu beobachten .
Wenn auf der Erde dann und warnt Ernptionskatastrophe » neue Krater¬
kessel bilden , so können diese in ihren Dimensionen sich nnt ähnlichen
Gebilde » auf dem Mond gar nicht vergleichen . Die drei großen Stingwälle
Plolemäns , Alphons »iid Arzachel , welche auf der Mitte des Mondes
liegen , haben allein die Erstreckung deS ganzen englischen Jnselreiches .
Besonders gut find die sogenannten Rillen mit dem großen Fern -
rohr z » sehen , welche wohl durch Mondbeben entstanden sind . Auch
die Strahlengebilde um KoperniknS , Tycho und Kepler , welche sich
viele hunderte von Kilometer weit über Mondberge und - Thäler
Hinerstrecken , deuten auf frühere Eruptionen von Asche - und Lava -
massen auf dem Monde hin . Sonntag , den 13. Juli , spricht Direktor
Archenhold um 6 Uhr über „ Ungewöhnliche Dämmerungs -
erscheinungen und Vtilkanausbrüche auf dem Monde und der Erde . "
Um 7 Uhr lautet das Thema „ Was wir vom Monde wissen . " Bei beiden
Vorträgen werden zahlreiche Lichtbilder vorgeführt . Zur Beobachtung
gelangen noch die beiden Planeten Jupiter und Saturn ,

Eruptionserscheinuugen dieser noch nicht völlig erkalteten Planeten
ansehen müssen .

Zeugen gesncht . Diejenigen , die am Donnerstag den Trans «
Port eines anscheinend kranken Mannes vom Lausitzerplatz nach der

Polizeiwache mit ansahen , werden gebeten , uns ihre Adresse zu über -
Mitteln .

_

Aus den Nachbarorten .
Bannnfall . Auf einem Neubau in Friedenau stürzte heute der

Arbeiter W. von einem zivei Stock hohen Gerüst und blieb bewußt -
los auf der Straße mit einem Oberschenkelbrnch liegen . Auf der
Unfallstation Bahnstraße tvttrde noch eine schivere Gehirnerschütterung
festgestellt . Es machte sich die Ueberführung in das Krankenhaus
Am Urban nottvendig .

Die Stadtwerdnna Lichtenbergs , nicht dessen Eingemeindung
in Berlin w i r d v o n v e r R e g i e r u n g befürwortet . Der

Minister des Innern , Frhr . v. Hammerstein , der bekanntlich kürzlich
in Begleitung des Oberpräsidenten v. Bethmann - Hollweg wie des
Landrates v. Tresckow die Lichtenberger Gemeinde - Einrichtungen be -

sichtigte , äußerte sich wohlwollend über die Lichtenberger kommunale

Verwaltung . Auch soll sich der Minister nüt sehr großer Genug -
thumig über den Bau der evangelischen Kirche geäußert haben , so
daß schon allein deswegen die Lichtenbergee die Gunst des Ministers
im Sturm erobert haben . Man muß auch anerkennen , daß im

Kirchenbau die Kichtenberger Gemeindeverwaltung ganz auf der Höhe
steht , wo es fehlt , daß steht auf einem andern Blatt .

Eine hiesige Korrespondenz will weiter wissen , daß eS aus -

geschlossen erscheint , daß die Regierung einer Vergrößerung Verlins
durch Aufnahme von Lichtenberg in die Reichshauptstadt ihre Zu -
stimntung giebt , schon um nicht einen Präcedenzsall zu schaffen und
das seinerzeit fallen gelassene Projekt der Vereinigung aller Vororte
der näheren Umgebung mit der Residenz zu einem „ Groß - Berlin "
wieder in Fluß zu bringen .

Wilmersdorf . Das hiesige Gewerbegericht hat nunmehr seine
Thätigkeit begonnen und am ersten Tage einige Klagen erledigt .
Bei Einbringung von Klagen erteilt der Obmann der Gewerbe -

gerichls - Bei sitzer , Otto Gladigow , Wilhelms - Aue 100 , bereitwilligst
Auskunft .

AuS Ncn - Weißcnsee wird uns berichtet : Die Einweihung der
neu erbauten evangelischen Kirche , welche im Herbst geplant ist , wird

stark bezweifelt , denn es fehlt an den nötigen — Mitteln . Ein

hiesiges Lokalblättchen schreibt , daß , vom Laienstaudpunkt aus be -

trachtet , der innere Ausbau recht langsam fortschreitet , und giebt be -
kannt , daß es kein Fehler sei , wenn noch recht viel znsaminengesteuert
wird , damit nicht der Mangel an Bannitteln die Fertigstellung ver -

zögert . Wir nieineu , daß diese ausgesprochene Bekundung der
beste Beweis ist , wie wenig ein Kirchenbedürfnis vorhanden
ist . Man hat der hiesigen Einwohnerschaft , welche , wie
bekannt aus 4/5 Arbeitern besteht , ganz zu Unrecht eine erhebliche
finanzielle Belastung aufgehalst . Wenn aber , wie z. B. bei dem für
den hiesigen Ort so notwendigen Gewerbegericht , Mittel verlangt
werden , so sträubt man sich mit Händen und Füßen dagegen .

Int übrigen scheint hier alles in Ordnung zu sein , denn seit
vier Wochen haben die Herren Gemeindevcrordneten Ferien und ist
auch nicht abzusehen , tviclange die Ferien noch dauern werden . Unsre
nengewähllen Genossen Gartz und Schumann harren noch der Ein -

führung , trotzdem dieselben bereits am 6. Juni gewählt sind .

GevilszkS
Der Leipziger Bankprozeß führte gestern zur eingehenden

Erörterung der Verbindung der Bank mit der Trebergesellschaft . Die

Verhandlung bot im allgemeinen keine neuen Momente .

Aus dev Fvttuenbemegung «
Gegen die rnssische » Studentinnen richtet sich ein Erlaß deS

Uttterrichtsministers . den der Rektor der Berliner Universität , Herr
ekulö v. Stradonitzam „ Schwarzen Brett " bekannt giebt .

In dem Erlaß heißt es . daß die Reifezeugnisse der russischen
Mädcheit - Ghmnasien für den Besuch der Universität in Zukunft nicht
nichr als genügend anzusehen seien , auch dann nicht , wenn
die mit einem solchen Zeugnis versehenen die Ergänzungs -
klaffe durchgemacht und den Rang einer Erzieherin erhalten
oder die Ergänzungspriisung im Latein bestanden haben . Auch die
fernere Getönhrung von Hospitantenscheinen an die bereis auf Grund
solcher Zeugnisse zugelassenen Frauen darf nur in ganz besonderen
Fällen erfolgen . — Uns geht aus den Kreisen russischer Studierender
eine Zuschrift zu , in welcher der Nachweis geführt wird , daß die
Ausbildung in den rnssischen Mädchcngymnasien mindestens auf
gleicher Sinfe steht mit derjenigen , welche die deutschen Lehrerinnen -
seminare gewähren . Aus Raummangel können lvir leider diese
Zuschrift heute nicht in vollem Umfange wiedergeben .

Frauen in leitender Stellung . Vor einiger Zeit ging durch
die Presse eine Notiz , ivonach in Tirol der erste weibliche Bahn -
Hofsvorsteher angestellt worden sei . Wie jetzt die „ St . James Gazette "
mitteilt , marschiert Oestrcich in dieser Bezichnng keineswegs an der
Spitze der Kultur , wie man anläßlich der Mitteilung über die erste
dortige Stationsvorsteherin annahnt . Das genannte Blatt führt eins
ganze Reihe von Berufen an , in denen sich Frauen Positionen ge -
' chasfen haben . In England ist die Stationsvorsteherin nichts neneS .
denn eine ganze Anzahl von kleinen Bahnhöfen befindet sich unter
der Obhut von Frauen . Im Betriebe der australischen Staats -
bahn ist eine ganze Anzahl von Frauen thätig , und im Staate
Victoria giebt es nicht weniger als zweihundert Bahnhofs -
Vorsteherinnen . Im Dorfe Bitten in Gloucestershire versieht
eine alte Dame seit sechzig Jahren den Dienst ai�
Briefträgerin . Das Grafschaftsgefängnis von Kent iu Nenschottland
untersteht weiblicher Leitung . Weibliche Direktoren giebt es in Eng -
lattd sowie in Amerika , und eine der reichsten Frauen Englands ist
Mitglied des Direktorinms eines der ersten Bankhäuser . Das brittsche
Handelsamt verteidigt die See noch gegen die vordringenden Evas -
töchter und hat Lady Ernestine Brndenelle Bruce das Kapitäns -
ccrtifikat verweigert : die verwitwete Lady Clifford dagegen besitzt
ein solches und segelt ihre eigne Dacht im Mittelmeer . Die Post -
behörde beschäftigt etwa 30 000 Damen in ihrem Dienste und
zivischen 6000 und 6000 Postämter Englands lverden von Frauen
verwaltet .

Vvvnrifiltzkes «
COO Bergarbeiter verschüttet .

AnS P i t t S b u r g ( Pcnnsylvanien ) kommt die erschütternde
Kunde , daß bei einer Explosion auf einer Kohlengrube bei Cambria
600 Bergleute in Mitleidenschaft gezogen sind . Die Zahl der Toten

ist »och nicht festgestellt , die Angaben schwank « ! zwischen 100 bis
250 . Eine spätere telegraphische Meldung besagt , die Zahl der

Mannschaften , die in der Cambria - Mine umgekommen sind , wird

auf 300 geschätzt . Alle Gruben iu der Nachbarschaft sind geschlossen ,
da die Bergleute bei den Rettnngsarbeiten Hilfe leisten .

Aufsäsfige Landarbeiter . Aus Trendelburg bei Hofgeismar
wird geineldet : Infolge von Lohnsircitigkeiten kam es auf der

hiesigen Domäne zu eine »! Tumult . In dem Glauben , daß sie bei
der Auszahlung von ihrein Lohnherrn , dem Freiherrn von Grothc .
geschädigt worden seien , stürmten die polnischen Arbeiter das Haus
des Domänenpächters . Herr v. Grothe telcphonierte nach der nahe -

gelegenen Garnison Hofgeismar um Hilfe . Bald darauf sprengte
welche im großen Fernrohr Flecke erscheinen lassen , die wir auch als I eine ' Abteilung Dragoner unter Führung eines Offiziers iu den



Gutshof hinein ttnb tneven mit blankem Säbel die mit Sensen ,
Mistgabeln »siu . bewaffneten polnischen Landarbeiter auseinander .
Mehrere Personen wurde verhaftet . Es nniff schon schlimm stehen
» m die Entlohnung , wenn die so genügsamen poinischen Arbeiter zu
Gewaltmitteln greifen .

Goethe der Ketzer . In der „ Franks . Ztg . * veröffentlicht Prof .
Froitzheim einige Zeugnisse , die sich darauf beziehen , daff die Doktor
Dissertation des jungen Goethe Ivegen allzu starker Ketzerei von der
erschreckten Straffburger Universität zurückgewiesen sei . Ueber
den Vorfall schreibt der Straffburger Professor EliaS Stöber am
4. Juli 1772 ;

„ Der Herr Goethe hat eine Nolle hier gespielt , die ihn als
einen über lvitzigen Halbgelehrte » und einen wahn -
sinnigen Religio nsverächter nicht eben nur verdächtig .
sondern ziemlich bekannt gemacht . Er nmff , Ivie man fast durch -
gängig von ihm glaubt , in seinem Obergebäude einen
Sparren zu viel oder zu wenig haben . Um davon
augenscheinlich überzeugt zu sein , darf man nur seine vorgehabte
Jnaugural - Disscrtation äs IwAwlsitoridus icfcn ( welche selbst die
juristische Fakultät ex cnpits religionis et prudentiae ( aus Gründen
der Religion und Klugheit ) unterdrückt hat , weil sie hier nicht hätte
abgedruckt werden anders , als daff die Professoren sich hätten müsse »
gefallen lassen , mit Urteil und Recht abgesetzt zu Iverden . "

Und am 7. August 1772 :
« Was ich Ihnen von Herrn Goethe vorgehabten Jnnngnral -

Dissertation gemeldet , das habe aus dem Munde des H. Prof .
Reisseiffen vernonmien , welcher damals Decanus Facultatis ge¬
wesen und , so viel ich mich zu erinnern iveiff , hat er mir gesagt , daff
dem Kandidaten seine ungereimte Arbeit zurückgegeben worden . Sie
dürfte wohl bei keiner guten Policey znm Druck er -
laubt und gelassen werden , wiewohl der Herr Autor damit gedroht . "

Endlich erivähnt ein Brief des Mediziners Metzger vom 7. August
1771 den Vorfall :

„ Es giebt hier einen Studenten , RamenS Goethe , aus Frank -
hnrt am Main , der , wie es heifft , in Göltingen und Leipzig sehr
fleiffig studiert hat . Dieser junge Mensch , von seinen » Wissen , that -
sächlich aber von einigen Bosheiten des Herrn Voltaire aufgeblasen ,
wollte eine These , die den Titel führen sollte „ . Jesus autor et judex
sacroruni " , aufstellen , in der er unter andern » behauptete , nicht
Jesus Christus sei der Gründer unsrer Religion gewesen , sondern
«inige andre »veise Männer hätte » sie unter seinen » Namen verfafft ,
die christliche Religion sei nichts »veiter als eine vernünftige poli -
tische Einrichtung usiv . Aber man hatte die Gewogenheit , ihm den
Druck seines Meisterwerkes zu verbiete » . Darauf reichte er ,
um seine Verachtung ein lvenig fühle » zu lasse », die si »npelsten
Thesen ein . zum Beispiel : „ Nalurrecht ist , »vas allen Geschöpfe»
ziemte " . Man hat sich über ihn mokiert , und er war der Sache

ledig . "

Bexeinskalender .
Arbeiter > Sängerbund Berlins und der Uingegend . Erster Der -

sitzender Julius Meyer , Fichtcstraße 27. Erster Kassierer Seikrit ,
Fidicinstrahe 16. Alle Aenderungen im Vereinskalender sind zu
richten an Friedrich Kortum , Lausitzerstr . 33. Sonnabend , abends
9 —11 Uhr : Uebungsswnde und Aufnahme neuer Mitglieder . —
„ Sanges - Echo " , Krüger , Naunhnstr . 6. — „ Immergrün " , Tegel , RenMer ,
Spandauerstr . 15. — „ Weihe Rose II " , Weibensee , Sorrer , Strabburgstr . 56. —
„Eintracht I ", Teltow , Dertz , Zehlendorferstr . 6. — „Sängerlust " , Lucken -
»valde , Schulze , Beelitzerstr . 34. — „Einigkeit II " , Reinickendorf „West " ,
Bethivell , Wittestratze . — „ Echo H" , MarkgrafpieSke bei Fürstenwalde ,
Grasnick . — „Gemischter Chor " , Luckenwalde , Gerhart , Haag 5. — „Glück
zu" , Lörig , Pankstr . 32d . — „Freie Sänger " , Oranienburg - Sandhausen ,
Müller ( Waldhaus ) .

Arbeiter - Ranchervund Berlins und der Umgegend . Aenderungen
im Vcreinskalender sind zu richten an Albert Liebctrau , Berlin , Pntbuserstr . 44,
4 Tr . Sonnabend : „ Havana II " , No»va >ves - Neuendorf , Bernhardt , Priester -
stratze 31. — „Glück Auf" , Rüdersdorf - Kalkberge , Grcve , Heinitzstr . 19. —
„ Kuba " , Spichalle , Bredowstr . 2. — „Pappel " , Dahmke , Buchholzerstr . 5. —
JBatjana I ", Nixdorf , Pflug , Juliusstr . 59. — „ Blauer Dampf " , Doye ,
Müllerstratze 32a . — „ Kommune " , Koloniestratze 147. — „Einigkeit Hl " ,
Hentze , Hcrzfelde , Hauptstratze 46. — „ Guter Tabak " , Kupsch, Teltow , Hoher
Steinivcg 41. — „Gemütlichkeit V" , Mier , Henickendorf , Kirchplatz . —
„ Klub 19<X>", Schöneberg , Martin Lutherstr . 32. — „ Angler I ", Zuleger ,
Ziminerstr . 60. — „Gemütlichkeit VI " , Gleitze , Charlottenburg , Krumme -
stratze 69. — „ Guter Zug " , Eberstvalderstr . 3. — „Pfälzer " , Hoffmann ,
Swinemünderstr . 47. — „Einigkeit IV. " , Gärisch , Reu - Zittau . — „Einig -
keit V" , Waschkuhl , Weitzenburgerstr . 48. — „Weichselduft I ", Pappel -
Allee 34. — „ Fortuna " , Rüdersdorf , Stolpbrück . — „Berolina " , Teltow ,
Hoher Steinweg 41 (alle 14 Tage ) . — „ Grüne Rose " , Friedenstr . 91. —
„ Dornröschen " , Fennstr . 5. — „Henkeltöppken " , Dunckerstr . 88. — „ Wilde
Rose " , Reu- Weitzeusce , Lichtcubcrgerstratze 15. — „Freie Alliance " , Bärsch ,
Drontheimcrstr . 1o. — „ Nasenwärmer " , Eyser , Dunckerstr . 88.

Ceutral - Rauchcrbund . Zuschriften sind an Kleist , Rixdorf , Julius -
stratze 26, zu richten . Sonnabend : „ Lange Pfeife " , Rixdorf , Knesebeck -
stratze 20. — „Glück aus " , Rixdorf , Ringbahnflr . 24. — „Frohsinn " ,
Knesebcckstrahe , bei Sparenbera . — „ Kurze Pfeife " , Rixdorf , Mainzerstr . 4.
— „ Ohne Zwang " , Rixdorf , Knesebeckstr . 118. — „Alt - Geiiiütlichleit " , Köp-

nickerstr . 61.
Arbeiter > Turuerbund . Sonnabend : Turnv . „Fichte " , Berlin .

abds . 8 —10 Uhr : 1. Männer - Abt . Friedenstr . 37. — 3. Manner - Abt .
Boeckhstr . 17/20 . — 7. Männer - Abt . Reicheubergerstr . 131 —132. —
8. Männer - Abt . Höchstestr . 36/37 . — 2. Lehrlings - Abt . Skalitzer -
stratze 55 —56 . — 4. Lehrlings - Abt . Siemcnsstr . 20 ( Moabit ) . — 5. Lerl . - Abt.
Ackcrstr . 67. — „Freie Tnrnerschaft Johannisthal " abds . 9 —10 Uhr Senft -
teben . — Turnerschast d. B. „ Nereus " ( gegründet 1882) , 1. Lehrlings -
Abteilung 8 —10 Uhr abds . Manteuffelstr . 7. — „Arb . - Turnv . " in Adlershof ,
Paddcn - Villa , Rudower Cbniiffee , Männer - Abt . , Mittwochs Lehrlings - Abt .

Gesang - , Turn - und gesellige Vereine . Sonnabend . Sport -
verein „Herkules " , Wattstr . 3.

Znianglose Zusamineulünftc mit Damen im Restaurant des
Getverkschaftshauses . Sonnabend : Buchbinder .

Deutscher sorialdcmokratischer Lcscklub in Parts . 82 nie
Notre - Darne de Nazareth , 3 e anond . Brasseiae des 3 Suisses . Jeden

Sonnabend öffentliche Versammlung ; reiche Bibliothek , Zeltungen , stanzösischer
Unterricht .

London . Der einzige socialdemokratische Verein Londons , der
alte von Karl Marx und Friedrich Engels 1846 niitbegrnndete Kom -
munistische Arbeiter - Bildungsverein befindet sich nach wie vor 49Tottenham
Street , Tottenham Court Rd. , W. London . Alle Anfragen in gcwerkichaft -
lichen und parteigenössischen Angelegenheiten sind an vorstehende Adresse
unter Bezeichnung : „ An den 1. Sekretär " zu Händen des Vercinsvorstailds ,
zu richten .

Berein Vorwärts , Johannesburg ( Transvaal ) . Veremslokal
Progreh - Bierhalle , Corner of Marshall and Small Street .

Deutscher Arbeiterverein Brüssel . Verkehrs - und Vereinslokal :
lilaisen du peuple .

Arbeiter - Radfahrerbnnd „ Solidarität " . Gau 9 ( Prov . Branden -
bürg ) . Alle Zuschriften und Anfragm , den Bund betreffend , sind zu rchteu
an den Gauvorsitzenden Karl Fischer , Berlin NW) , Waldstratze 8, Sonn¬
abend s „ Waldesgrün " , jeden Sonnabend vor dem 1. und 15. , Brunnen -
stratze 107.

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 13. Juli , vorniittags
8- / « Uhr , i » der Aula der 69. Gemeindeschule , Kl . Frankfurterstr . 6:
Versammlung . Freireligiöse Vorlesung . Uni 10- / « Uhr vormittags eben -
daselbst : Vortrag des Herrn Dr . Georg Kramer - Magdeiurg : „ Joseph II . ,
ein Freidenker auf dein Kaiserthron . " - Gäste , Damen und Herren , sehr
willkommen .

Arbciter - Samariter - Kolonne . Montag , den 14. Juli 1902, in der
Centrale Dresdenerstr . 45 ( Dresdener Garten ) . Vortrag über Ersticken ,
Ertrinken , verschiedene Formen der Betvutztloslgkeit . — Sonntag , den
13. Juli , Familienansflug nach Jungsernheide , Restaurant „Waldlater " ,
Tegeler Weg. _

Briefkasten der Redaktion .

DI « turlftlschc Sprechstunde findet täglich niit Ausnahme des
Sonnabends von 7»/ , bis »»/ , Illir abends statt .

Spittel . Die Schule befindet sich im G- werkschastshause , Engel - Ufer lo .

Vorsitzender : K. Lamms , Möckernstr . 101, IV .
Stiftung . Wo Sie nähere Auskunft erhalten , besagte die Notiz .
St. C. BS. Mittelhand konnte jedes Spiel über Kreuzsolo spielen .

H. , 13 jähriger Abonnent . Sie sind nicht ersatzpflichtig . — M . 77 .

In der Regel in 30 Jahren , möglichenveise aber schon in zivet Jahren nach
Ablauf des Arbeitsverhältnisses . - N. N. 100 . 5 Jahre , aber eine

Anzeige dürfte bei dem nahen verivandtschastlichen Verhältnis wohl zwecklos
sein . — 0. 0. 1. Das Streiten hat möglicherweise Erfolg , kann aber auch
zu höherer Strafe führen . 2. Der Antrag kann erst nach beendeten » Wer-

fahren gestellt werden . - I . L. 1. Sie wenden sich am ziveckmätzigsten an
eine Fortbildniigsschule und lassen sich eventuell von dem Leiter einen Ihren
Zivecken entsprechendes Buch bezeichnen . 2. Steudinger , „griechische und

röinische Götter - und Heldensagen " , erschienen im Göschenschen Verlag ,
Leipzig . Durch jede Buchhandlung zu beziehen . — K. V. 700 . Nein�

Wetter - Prognose für Sonnabend , den 12 . Juli 1002 .

Vielfach heiter , um Mittag etwas wärmer , jedoch noch unbeständig »it

einzelne » Regenschauern und frischen nordivestlichen Winden .
Berliner Wetterburean .

Für den Inhalt der Inserate
überniinint die Redaktion dem
Publik » » » gegenüber keinerlei

Vernntlvortnng .

Tlirnkrv .
Sonnabend , d e n 12. I u I i.

Neues Opern . Theater ( Kroll ) .
Tlie Kilver Slipper ( Der
silberne Pantoffel ) . Ansang
7»/ , Uhr .

In » LiederspielhanS : Ossenbach -
Cyilus . ( Dorothea . — Der Rc -
ginientszaubcrer . — Die Hanni
weint — der Haust lacht . ) An-
fang 8 Uhr .

Westen . Volkstümliche Vorstellung
zu halben Preisen : Uudine . An-
iang 7»/ , Uhr .

Metropol . ( Mor>vitz - Oper . ) Die
verkaufte Braut . Anfang 8 Uhr .

NeueS . Ledige Leute . Anfang
7- /2 Uhr .

Ecutrnl . Tolle Mitbürger . Anfang
8 llhr .

Belle - SlNiance . Die Dame ans
Trouville . Hierauf : Er . Ansang
8 Uhr. .

Gart Weist . Der Dämon . An-
sang 8 Uhr .

Friedrich - WilhelmslädllscheS .
Der Zerrissene . Anfang 7- / , Uhr .

Apollo . Lyststrata . Specialitäten -
Vorstellung . Anfang 8 Uhr .

Wintergarten . Specialitäten - Vor -
stellung . Anfang 7- / , llhr .

Reichshalle » . Stettiner Sänger .
Anfang 8 llhr .

Passage - Theater . Specialitäten -
� Vorstellung . Anfang nachmittags

5 Uhr .
Passage > Panoplikui » . Speclalt -

läteu - Vorstellnng .
« rania . Tanbcustr . 18/10 . ( Im

Theatersaal . ) Abends 8 Uhr :
Die deutsche Ostseeküste .

Juvalidenstraste S7/02 .
Täglich : Steriuvarte� _

| | ranla .
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 ühr :

da titsch e

Ostseeküste .

Passage - Theater .
Das glänzende Juli - Programm .

Willy Prager.
( Prolongiert ! ) ..

16 neue erstkl . Nummern

Ctlittlll - TMer.
Heute , den 12. Juli , Anfang 8 Uhr .

M ? - Zum 170. Male : - " * Q

Coralie < & Cie .
Schwank in 3 Akten

Von A. Valabreqne u. M. Hennegllin .
In den Zwischenakten : Ztvischcn -

aktsmufik .
Morgen : Cornlie & de .

c arl Weiss - Tlieater .

Graste Frankfnrterstr . 132 .

Der Dämon »
Schauspiel Ii» 7 Bilder ».

Hierauf zun » erstei »>»»ale : Sie .
Rachtscene in 1 Akt v. G. Schätzler -

Perasini .
Anfang 8 Uhr .

Im Garten : SommernachtSfest .
Specialitäten . Anfang b- /z Uhr .

ffMßPöi-tlieatfir
Anfang 8 Uhr . Horwitc - Oper .

Die verkaufte Braut . Sonntag ;
Letztes Gastspiel Franceschlna
Prevosti . Carmen . Montag :
Gastspiel Hans Melms vom Prinz -
Begenten - Theater in München :
Teil . Dienstag : Die verkaufte
Braut . _

Belle - Alüanee - Theater .
Abends 8 Uhr zun » 199. Male :

Die Dame aus Trouville . Schwank
mit Gesang i »nd Tanz in 3 Akten .

Hierauf : „ Gr " . Pariser Lebensbild
von Osk . Metenier .

Morgen Sonntag : 2um ZOO. Male :

„Die Am miö Trmillc " .
Pwolet : Emil Sondermam » a. G.

Zum Schluß : „ Er . "

Passap-Paiioptlcii.
Jlolcs Pariser

Marionetten - Theater .
Das AlTcnwcib .

Seejungfer . Tigerknabe .
lilllWUBBMIB IMIII Hill III

CASTANS

Panoptikum
Frledrlch - Straese 165.

Neu !
Die Mordlandreiso des
Kaisers und Wandernn -

ften durch 1 oiidon .
Biesen - Projektionsbilder mit

erläuterndem Vortrag .

Täglich nachmittags 5 Uhr :

Militär- Doppel - Konzert

DoZrs,«1! ä Kapellen .
Entree 1 M. v. O Uhr ab 50 Pf .
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

FrOhcl »

Allerlei Theater
früher Pnlilinann - WfiL

Schönhauser Allee No. 148.

Gr . Sommerfest
der Freien Vereinigung der Bau -
arbeiter Berlins » » d ilingegcnd .
— Das grvtze Juli - Programm . —

<Zr . Konzert , Theater ,
Specialitäten und BAIiL/ .

Ilm 10 Uhr : Riesen - Erfolg :
Carl Braun .

Um lOVs Uhr : Hugo Schulz .
10- / « Uhr : Vulkan os .

Die Kaffeeküche ist geöffnet .
Anfang 4>/z Uhr .

Um

Wintergarten.
Bis zum Saisonsohluss das

an , « « ante Jnll - I ' rogramm

Otto Reutter .
Das Mädchen m. d. gold . Haar .

Schluss der Saison
Dienstag , 15 . Juli .

Ipollo - Theater
und Konzert - Garten .

Um 9 Uhr :

Ijysistraisi
Ausstattungs - Operette von Paul

Lincke .
Im 2. Akt ; Das beiülimte Luft -

ballot . . Cirigolatis " .
Um 8 Uhr ; Meue grossurtige

Specialitäten .
Kasseneröffnung 61/ ; Uhr .

W. Noachs Theater .
Bruniicuslratze 16

Täglich Thttitcr- n . Specili-
lltiiteil -MrstMllg .

Rose « und Dorne « .
Burleske mit Gesang » . Tanz in 2 Akten

Im Saal : Taiixkränzchen

Urater - Theater
Kastauien - Allee 7 —0 .

Wir Täglich : - » E

Imifcnö imii eine Nacht .
Phantastisches Märchen in 3 Abteilg .

von Hugo Schulz .
Balleftges . Catrinl . Kostüm - Soubrette
Paula Grigatti . Grotcsqne - Komiker
Sencr ». Berad . Miss Kltty , Sport -
Akt. Baralkow - Truppe , Parterre -
Akrobaten . Hr. Bartling , leb. Photo¬
graphien . Bartlinge elektrlache Feerle .
( 3000 Glühkörper . ) Konzert . Anfang
4 Uhr . Eintritt 30 Pf. , numerierter
Platz 50 Pf . Hnlbo .

Bernhard Rose - Theater
Gesnndbrunnen . Badstratze Nr . 53.

Täglich :
Das grostartigc künstlerische Juli -
Programm . — Glara Antonl vom
Apollo - Theater . Mollv Verch , der
plstig « Kobold . Schmidt Havkln »,
der drolligste Komiker der Gegenivart .
Willv Agoston , das verrückte Genie

in Herlin auf Stclxen .
Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pfennig .

Vorzngskarten habe » Gültigkeit .
Kaffeeküche . Im Saale : « all .

kMm Garten
Am KünigNthor 42022 *

Am Fried rlchshain

_ Täglich :

Thtickr- will TpttialiMtll -
VorstellW.

Täglich bis 7 Uhr : Preler Damentanz .
Jeden Abend 10 Uhr :

Leute vo « heute .
Grosse Passe mit Gesang und Tanz .

. �ommertlieatei '

Badstr . 35/36 , Gesundbruiinen .
Täglich ;

Das erstklassige Specialitäten - und
Theater - Progranim . Grötzter Er -
folg ! Punkt 10 Uhr : Schlager !

Bttli » ivie ' s lebtiiilii liebt
Entree 20 Pf

Sonntags : « all .

Ostbahn - Fark .
Am KUstrlncrpIatz . RUdersdorferstr . 7l .

Hermann Imbs .
Täglich :

Gr . Konzert . Theater -
und Spetialitaten -

Vorstellung .

TrSptOHt ' .
Köpnicker Landstr . 27,
empfiehlt sein Lokal nebst kleinem
Saal , 250 — 2100 Personen fassend ,
sowie grosicin schattigen Garte »
zu jeder Art von Festlichkeiten .

Einige Sonnabend « sür Sommer -
feste zc. sind noch zu oergeben .
Glas Bier Vr» Liter 10 Pf . ff. Weitzbier .
4321 . " « . « ohlwein .

»ach

Extra - TanipfcefaHrtc »
ZHiäat«il . ' A,' �L- k«l «kNiit . Ztt

jede » Sonntag 9 Uhr ( hin und zurück 7o Pf. ) ,
Montag u. Mittwoch 2 Uhr mit Musik ( hin und zurück 50 Pf ) . Während
des Aufenthalts im Garten grostes Konzert und in zwei Sälen Ball .
Abfahrt zwischen Jannowttz - und Waisenbrllcke ( Dampferstgtion Kyffhäuier ) .

Das Lokal bietet einen herrlichen Aufenthalt . Zwei grobe Säle , Kegel -
bahnen usw. Für Bereine und Gesellschaften bestens zu empfehlen . Auch
stelle ich die billigsten Dampfer . "

Gute Sommerwohnungen mit und ohne Pension . A. Xouck .

Mfr Krkner am « hmerltz - Seo Itzhü
3 Minuten vom Bahnhof — herrlieh an » Wald und Wasuer
CclcKcn — empfiehlt sich den Genossen bei Ausflügen per Eisenbahn und
Dampfer , den geehrten Fainilten , Bereinen und Fabriken zu angenehmen »
Aufenthalt . Zwei grosse schattig - Gärte », zwei geräumige Hallen , großer
neuer Saal , eine Kegelbahn , eigne Dampser - Anlegestelle . KalTeekflche .

Hirschgarten
( Inhaber : F . Kluholz . )

Grand Restaurant Ausfichtsthnrm
10 Minuten vom Bahnhof Hirschgarten , 15 Minuten vom Bahirhof
Friedrichshagen . Unstreitig schönstes Etablissement an der Obcrspree .
Grotzer schattiger Garten am Wasser gelegen . Herrlicher Waldweg . 4 ver -
deckte Kegelbahnen , 2 große Säle und Hallen mit Pianino . Dampferstation .
Anlegestelle für Ruder - und Segelbote . Ausspannung für 40 Pferde .
Reichhaltige Speisekarte . DinerS und Soupers zu jeder Tageszeit . Kaffee -
küche. Vorzügliche Speisen und Getränke zu civtlen Preisen . Jeden
Sonntag Tanz . Bereine können Sonntags ganz reserviert ihr Vergnügen
abhalten . Poststation Friedrichshagen . Fernsprecher Amt Köpenick Nr . 124.

Ne icksksM e n .
T liglich :

Sletlincr Sänger .
Anfang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .
Tageskasse 11 —U/ . UHr

«->
o

. Lc ic
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o az
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SaBBSSonei
KottbiincrMtr . 4n ,

Station der Hochbahn .
Täglich im Garten , bei un -
günstig Witterung imSaal ;

H» ir, » an „ M

Wöfiitidjf Tiiilgtt ]
und Konzert .

Sonntag , Montag und
Donnerstag nach der
Soiree : . Tanzkränzche » ,

Tanz frei !
Anfang Sonntags 5 Uhr , Entree 30 Pf. ,
ab 9 Uhr 20 Pf . Ansang Wochentags
6 Uhr . Entree 30Pf . , ab 9 Uhr 20 Psg .

Max Kliems

Sommer - Theater .
Hamcnhelde 13 —13 .

Artistischer . Leiter : Guat . Bock

Täglich :

Gr. Konzert , Theater - n.

SiieGialitateii-Vorsteiluny
Jeden 1. und 15. d. Monats ;

Wechselndes Programm !

W. Knacks Theater
Brniinenstr . 16 . 46420 *

Sind noch einige Sonnabende im
Monat August u. Anfang September
an Vereine , Gewerkichasten�u vergeben .

Großes Kinderfest
Sonntag , den Iii . Juli

Neu - Lichtenberg ,
Wilhelmstr . 25. Entree frei .

Waldschlößchen
Kahnndorfer üfühle

8 Minuten vom Bahnhof Rahnsdorf
und 10 Minuten vom Müggelsee .

Herrlich Im IValde und am Pliess
gelegen . Für Vereine , Fabriken sowie
Familien besonders empfohlen . Tanz¬
saal u. Hallen , 1000 Personen fassend .
3 elegante Kegelbabnen an Vereine zu
vergeben . Jeden Mittwoch : Hindertest .
■leden Sonntag und Freitag : Tanx .

Zum Geiaugswcttstreit� am
27. Juli können sich noch Vereine
melden . Kiarl « uhm .

Franz Ungerber�
früher

Tmtl>! v,Altt Kiltschttslhmkc
empfiehlt alle » Freunden und Be -
kannten sein neu renoviertes Nestau -
rant „ Marienthal " . Baumschulen -
»veg , Baumschulenstr . 64, Ecke Canner
Chaussee . Schattiger Garten , zwei
Kegelbahnen , Familien können Kaffee
lochen ! vis - a - vis Wald . 4392L "

55 Briquettes. 55
Wegen Räumung des Platzes verkauft
beste Senftenbergcr Salon 1000 Stck .
von 5,00 M. an. Bruch 50 Pf . pro Ctr .
ab Platz . Fuhrlöhne billigst berechnet .
Mühle»ist . l2 . AHerrmanns Kohlenlager

VerWiguilg zur Villi«; .
Die Mitgliederzahl betrug

'

31. Dezember IWO . . .
Davon sind ausgeschieden .

am
26

4

22
Neu eingetreten . . . . . . 3

Bestand am 31. Dezember 1901 . 25
Das Mitgliederguthaben beträgt

25 X 30 — 750 M. , die Haftsumme
25 X 30 — 750 M. Guthaben und
Haftsuinine haben sich gegen das Bor -
jähr um je 30 M. vermindert .

Berlin , den 10. Juli 1902.
Äübclfahrih Eiche

etngetr . Genoffensch , m. beschr . Haftpfl .
Der Vorstand . 126/3

0. Schramm . E. Stroetzel .

Zum Gedhchtnlss von

AnMicht » - Postkarten mit
Portrait Manfred Wittich «. Preis
5 Pf . 100 Stück 3,80 M. Porto
20 Pf . Neue Anstchts - Postkarte in
Sechsfarbendruck mit den PortraitS
Bebel , Liebknecht , Marx , Lassalle .
Preis 10 Pf . 100 St . 4 M. Porto 20 Pf .
Verlag : Richard Elplnskl ,

Leipzig , Langestr . 27 ( 46498 "

Ztrand-Mstgurailt Müggelsee
zwifch . Müggelschlotz u. Aussichtsturm .

Empfehle Fabriken , Vereinen und
Korporationen für Sommervergnügen
u. Ausflüge uiein grobartig gelegeites
Lokal . Saal sür ca. 3000 Personen ,
Hallen , genügende Nebenräume . Be -
lustigungcn aller Art . Coulante Preise .
451 IL " !>I. « CKchrodt ,

„ Strandschlosi " . Köpenick .

Nocli nie so billigt
somit Jetzt Vorrat kaufen .
100 St . Senfteud . Briquetts 6 Zoll 0,50
100 „ Riesenkohle . . . . .7 „ 0,60
nngepackte Preßkohlen , Centner . 0,65
1 Scheffel Nutz II KönigShütte . 0,85
I Hekt. kl. gemahlener Gascoaks 1,10
Zun » Abholen borge 25 Handwagen .
Ins Hans bei 3000 Stück a 1,25 M.
mehr . . loa,ef Fischer , Mitte
Brombcrgerstrasie 10 . 4505 "

Kinderwag . , Sport - , Kafteu -
Leiter - u. Ziegenbockwagen ,
Eiserne Beitstellen u. Kran -

kenwagen sür Er -
wachse »»« u. Kin¬
der. Preise bill .
Auch Teilzahlg .

V . W. Schulz
8. Brunnenst . 95
a . Bhf . Gesundbr .
Fernsp . III . 1767

Ttdlllrtf Unverfälscht . Deutscher
1- jUlllD * Bienenhonig , best Qualit .
vers . die lOPfniiddose zu 6,50 M. , 5 Pfd .
4 M. franko . Garant . Rücknahme .

EPnil Mordloh , Bahnhof
- « U " , Augustsehn , Oldenbg .

L Stippekohls Reftumilt
Küpcniek , Sckiönertiuderstr . S.

Arbeiter - Verkehrstokal . Für gute
Speisen u. Getränke ist bestens gesorgt .

kkt ' llNkl ' I Zik - Irio .
Felix Lofieuer ll !>u»ln »hrl ! r . 1.

Prämlirt mit goldener Medaille .

kKraft - Rottiwß' n
fürßluhipme

_ _ u . Kpanke
feunj - ' �A ärztlich

klissen MWk«t ? ? bdisn

- - -

LU . 2M .
lüberail
1 "'

hoben



Deutsch . Metallarbeiter - Verband
VcrwaJEtnngsstelle Berlin .

Burcan : Engel - Ufer 15 , Zimmer 1 —5 , Telephon Amt 7 Nr . 353 .

Sonntag , den 13 . Juli 1903 , vormittags 10 Uhr :

SMgem . VerfÄMMlung
her CaS- , Wajscr -, Keizmlgs - Rohrleger ii «b Cehilfeu

im GewcrkschaftöhauS , Engel - Ufer 15 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen lL - lnlr über : „ Submission und deren Nach -
teile für die Arbeiter " . 2. Diskussion . 3. Halbjährigen Bericht der
AgitatioliSkommission , cucnt . Ersatzwahlen . 4. Verbandsangelegenheiten und
Bericht des Vergnügungslomitees . 117/9

NZ5 - Sämtliche bei Jnnungsmeistcrn beschäftigten Kollegen werdm
z besonders zu dieser Versammlung eingeladen .

] ) le Orts Verwaltung .
ganz

Verband der Möbelpolierer .
Heute abend in sämtlichen Zahlstellen :

EntZeAeimahme von Beiträgen u . Ausgabe von Flugblättern .

Morgen , Sonntag , früh 10 Uhr , Poscnerstr . 10 :

Borstands - Sitzung .

Montag , den 14 . d. M . , abends SVz Uhr , Hnfsttenstr . 40 ;

Verfnmmlun g .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Reichstags - Abgeordneten B « « en « w über
« Die Urgeschichte deS Christentums . " 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Montag , den 31 . Juli , abends 8 Uhr , Frankfnrterstr . 117 :

Leffeutliche Versammlung
für alle in der Möbelpoliererei beschäft . Personen .

Tagss - Ordnung :
1. Wie stellen sich die Möbelpolierer zu der von den Tischlermeistern

geplanten Aussperrung ? Referent : Kollege A. Weber .
2. Ist es unsre Pflicht , die arbeitslosen Kollege » zu unterstützen ?

Referent : Kollege v . Wernrntb .
3. Verschiedenes .

SQF - ES wird erwartet , dast ein jeder Möbelpolierer in

dieser Versammlung erscheint . " WO
146/12 _

Ter Vorstand .

CewerksiMUer Frauenverein samtliclier Berufe
Berlins und Umgegend .

Montag , den 14 . Juli , abendS 9 Uhr , Scbastianstr . 39 :

V ensammlimg�
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Br . Bax Schtttte über „ M a r a t
2. Diskussion . 3. Wahl einer Kommission von 12 Personen zu dem Kinder -
auSflug . 4 Aufnahme neuer Mitglieder , b. Vereinssachen . 6. Verschiedeues .

fliy * Die Mitglieder werden ersucht , vollzählig zu erscheinen . " Vlli
Herren und Daulm als Gäste haben Zutritt .

ggg/ll _
Der Yorgtand .

CUaosseestr . 39. Britz . Chausseesir . 3!

Bethges Festsäle n . Garten .
Sonntag , den 13 . Jnli :

Grosses Volks - Fest
veranstaltet von den Parteigenossen in Britz

unter Mitwirkung des Mustkvereins „ 4 . Tenip « " , des Arbeiter - Gesang -
Vereins „ Brlt « " ( M. d. ?l . - S. - B. ) , des Gesangvereins „ SUngerlnst "
aus Tempelhof ( M. d. A. - S . - B) , von Mitgliedern der „ rrelen
Tnrnersebal ' t BlxNvrk - Brlt « u. des „ Berliner Illk - l ' rlo " .

gm Soor . : ©lOf { Ct » « ( ( . S
Bei eintretender Dunkelheit : 202/19

xx Kimer - Fackel - Polonalse , Sä5,Ä " , <? « Ä
Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pf . llas Komitee .

Crosse Ferien-Extrafalirt
Täglich : Ober - Epree

mit Dampfer „ krleäa " .
1 u. Donnerstag . . . . . . . . . . . . .Wcne mtlile .

vienstag und Freitag . Grtlnan , Schmöckwitz ( Beritner Schweiz ) .
Mittwoch . . . . Woltersdorfer Schiense , Kiek werder .

Fahrpreis 50 Pf . hin und zurück . Abfahrt 3>/ « Uhr .

Jeden Sonntag : Oirttnan , Schmöckwitz , Berliner Schweiz .
Grünau lv Pf. , Schmöckwitz 60 Pf. , Berliner Schweiz 70 Pf . für einfache Fahrt .

Abfahrt : Safö Alsen , Sacheee Wellenbad , Schlcsische Brücke 2.
Rudolf Rehden , Dampferbesitzer .

Wo ?
ist ein schöner Ausenthalt , schön zu Fuß , Rad und
Kremser zu erreichen ? Beim alten Freund auf
Plchelswerder . — Für gute Küche » sw . ist
immer bestens gesorgt ! [ 45128 *

- > Iflnslk : Elektrisch . O

Paul Hilperts KMM liMii
Halensee , Kurfürstendamm 1�6 .

Erste Haltestatton für Kremser , Fubpartieu usw. am Bahnhof Halensee .
Vorzüglich gepflegte Viere . Reichhaltige Speisenkarte zu kleine »

Preifeu . gtST ' Familien können Kaffee kochen . " MO s*
Zahlreichem Besuch sieht entgegen Rani Rllp >Panl Hilpert .

Seltenes Angebot .
Um für die eingehende » Herbst - Ncnheiten Raum zn schassen ,

habe » wir die Restbcstände von letzter Saison in

leppielieii . Portieren , Gardinen , Divan - ,
Tisch - , Reise - mm Steppdecken , Läufer -

stotfen , Möbelstoffen Plüschen
mir in bekannt vorzüglichen O- ualitüten n. grossartigcr Auswahl

gegen Dariahtung bis 33 v/ « herabgesetzt .

Teppichhaus
I Adler & Co . ,
Höiilgfstr . ÄO — 31 , dicht am Rathaus .

Allen Verwandten und Bekannten
die traurige Nachricht , daß meine liebe
Frau und gute Mutter

Antcnletaei ' . geb. RIchtei ' ,
nach langem , schwerem Leiden am
Herzschlag plötzlich sanft entschlafen ist.

Dies zeigen an und bitten um stille
Teilnahme 781b

Der ttauernde Gatte nebst Sohn
�dam Wiener und Sohn Edmund .
Die Beerdigung findet Sonntag , den

13. Juli , nachm . 4V, Uhr , von der
Leichenhalle , Barfusstraße , aus statt .

Socialdeniokratischer

Wahlvercin für den 6. BeiT .

Reichstags - Wahlkreis .
Den Patteigenossen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Kaufmann

Hermaim Weicher
am 9. d. Mts . verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Sonntag -

nachmittag 3V, Uhr vom Trauer -
hause , Koloniestt . 36, aus nach dem
Pauls - Kirckhof , Seestrabe , statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
248/12 Ter Vorstand .

Deutscher
Metallarbeiter - Verband

Verwaltungsstelle Berlin .

Todes � Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Gürtler

Hermann Schacher
am 9. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet statt am

Sonnabend , den 12. Juli , nachmittags
5 Uhr , von der Leichenhalle des
Böhmischen Kirchhofs am Blücherplatz .

biege Beteiligung erwartet
117,19 Tie Ortsverwaltung .

Dantsagnng .
Sage allen Verwandten , Freunden

und Bekannten , dem Cenlralverband
der Töpfer für die rege Beteiligung
bei der Beerdigung meines lieben
Mannes , des Töpfers Cbrletlan Huppe ,
meinen herzlichsten Dank . 799b
Witwe Huppe , geb. Hude , nebst Kindern .

Treptow
G
G
G
O

I

Richters Jägerheim . Beilers Gesellschaitshans . Joels Victoria -

Garten . Ludwigs Park - Restaurant . Hohlweins Kegler - Schlösschen
( Köpeulcker liandstrasse . )

Am Sonntag , den 13 . Juli 1902 :

Sommer - Iek
arrangiett von den Parteigenossen

des 1. Srtlintt Reichst «» - MMrelses ( MM )
bestehend in

Orossem Konzert
bei stark besetzten Kapellen , ausgeführt von Mitgliedern deS Central - VerbandS der Eivilmufiker
Deutschlands . Kinder - Belustigungen gratis . Marionetten - Theater . Stocklaternen . Fackelzug . —
Die Kaffeekiiche steht den geehrten Damen von 2 Uhr ab zur Versügung ( 1 Liter 69 Pf. , halber
Liter 33 Pf . ) — Von i Uhr ab in allen Sälen : Grosser Tanz ( Herren , die daran teilnehmen -

zahlen 59 Pf . nach) . — Eröffnung 3 Uhr .

WT Villek 10 pfenntg .
Durch den außerordentlich niedrigen Eintrittspreis wird eS jedem Parteigenossen mit

seiner Familie möglich sein , dieses Fest zu besuchen . Da wir auch für die Belustigungen der Kinder
auf das beste gesorgt haben , sehen wir einem recht zahlreichen Besuch entgegen .

214/19 ») Das Komitee .

Carl Hahns Rümmelsburger Volksgarten
— Hauptstraste 4. —

Jeden Sonntag : Ball und �' rel - Konzert . Bier a Glas 10 Pf . ,
_ _ Weiftbier 20 Pf . ( auch Sonntags ) . _ [ 7826 *

tmch' lte voll 1,50 an

liabellhiite „ 0,75 „
Gröfstes Lager in Strohhüte »

von den einfachsten big zu den feinsten Genres

Schirme zu außergewöhnlich billigen Preisen .
Mühen . Krawatte » . f4S94L *

Otto Gerholdt,

Sauerstoffwasser
nach ärztlicher Verordnung

f
rosse Flasche 10 Pf . exkl . Glas .
aben in unseren oa . 300 Niederlagen .

Von 39 Flaschen au frei Haus .

Seilerswasser
grosse Flasche u 5 Pf . exkl . Glas .

Brauselimonaden .
Himbeer - , Citronen - , Waldmeister -
Geschmack a IG Pf . exkl . Glas , nur aus
frischen destiUierten Früchten bereitet .
Zu haben in unseren ca . 800 Niederlagen .

Von 39 Flaschen ab frei Haus .

Fruchtsäfte
Himbeer - , Citronen - , Kirsch - , Frd -
beer - , Johannlsbeersaft , in feinster

Baffinade eingekocht , a dterilasche
1,30 exkl . Glas .

Citronensaft zur Kur
aus frischer Fracht a Fl . 1,50 , 1,00

und 0,55 M.
Zu haben auch in unseren ca . 800 Niederlagen .

Bestellungen frei Haus bitten direkt an uns
zu richten .

Hermann Meyer & Co. , wattstr . 11/12.
Femsprecher Amt III No . 3524 . 4618L *

Jede
zu reparieren und reinigen kostet bei mir unter Garantie des GutgeHenS
nur 1 Mit . 50 | lf . « außer Bruch , kleine Reparaturen billiger .
Großes Lager in Uhren , woldwaren , Kette » zu erstaunlich billigen Preisen .
Dukaten - Trauring , 000 gest . , v/ , Dukaten 13,59 , 2 Dukaten 29 59.

ür sämtliche Waren schriftliche Barantt «. Echt Rathenower Brillen ,
ineenez , Operngläser . 4596L *

T. Stolz , Chausseestr , 78, p . stdz , «adstr . 57 .

Gelegentzeitskanf !
Nach beendeter Friihsahrs >Saison habe ich diverse Muster aus

meinem reichhaltigen Lager fertiger Herren - und Knaben - Garderobe
aussortiert und stelle solche

ganz bedenteud uuter Preis
zum Verkauf wie folgt :

Jackett - Anziige für Herren
bisheriger Preis teilweise 39 —49 Mark

jetzt nur Mark .

Paletots für Herren
jetzt Itf und 15 Mark .

Herren Hofen
jetzt nur 0 Mark .

Knabeu - Anzüge " 3 ' £ ä

jetzt 8,75 Mark .

Burschen - Anzüge
jetzt 9,75 Mark .

ES ist dl - S eine gNttsttgt Geltgthhelt , iur Reise
oder Ferienzeit , wirklich dauerhaste Garderobe , wenn auch Muster
oder Form von der heutigen Mode etwaS abweichen , billig zu
erwerben .

Cani Stier
Fabrik für Herren - und Knaben - Garderobe

Berlin SO . , Oranienstr . 166 .

Potsdam , Nauenerstr . 23 .

PAGUANO- SYRUP
seit 1838 bewährtes und altes
Erfrisohungs - u. Keinirrungs -
mittel für Blut u. SäftoT Jede
Flasche und Schachtel tragen

den Namenszug des Prof . Girolamo Pagliano , Florenz , auf blauem
Grunde . Zu haben in Apotheken . Generalversand für Deutsch¬
land : Carl Hnnnlns , RUnchen . 25/29 *

Sie sich direkt an die Stahlworenfahrik

bei Solingen No . 33 .

Katalog mit circa 2000 Ab¬
bildungen erhalten Sie gratis

und iranco .

Gleichz . vers . obige
Firma , um jeder¬
mann Gelegenheit
tu geben , sich von
ler Güte und Billig »
teit ihrer Waren zu

überzeugen , «In Sllberstahl - Raaiermesser No . 80 , wie Zeichnung , mit 5Jlihr . Garantie , fein hohlgoschliffen , mit Etuis ,
fertig zum Gebrauch DWf ' 80 Tage zur Probe , zum Preise von 1,50 Mk. franoo . Besteller verpflichtet sich , den Betrag binnen
obiger Frist ein - oder das Messer retour zu senden . Also kein Risiko . SV Mehr wie ein StUck versenden wir nur unter Nachnahme !



Reslauranl „ Mvelmliok " , Hlrschgarfen .
Am Bahnhof Hlrschgnrten . Jnh - W. Keller , Gastwirt .

Empfiehlt den Vereine » und Gesellschaften seinen schönen schattigen
Garten , ca. 2000 Personen fastend , großen Saal . Kegelbahnen , Kaffeeküche .
Gutgepstegte B i e r e u. Speisen zu jeder Tageszeit . Volli «bslu,tlgungen .
Wik Auch zu erreichen Köpenick von Bahnhosstraße , Kaiser Wilhelnistrahe ,
Stubenrauchstrabe ( neue Strahe nach Friedrichsh . )

Jeden Sonntag : Frei -
kallkaiirer Pumpstation .

Konzevk .

.fföl' llebUiZllt' . ülltsiin »! b. llSpeiilell .
Empfehle mein allbekanntes w herrlichem Laubwald « gelegenes Lokal

den geehrten Gesellschaften und Vereinen ,u Ausflügen und Laiidpartien .
Sommerwohnungen mit und ohne Pension . Großartige Promenaden .

lvo Morgen Spielplätze . öOOO Sitzplätze . Ausspannung für SO Pferde
�

Gute und berühmte Küche . - tzs ladet ,um Besuch freundlichst ein
40ZKL '

_
Wilhelm BrUsewltz , Besitze ».

Oebrader Bell , Gräfrath lei Solingen
14 - tttt * versenden wir franko prima Nickeluhrkette Nr . SS5

� '
' *

genau wie Zeichnung L7 am lang nach Wunsch mit
Quaste oder Kompaß - Ankänger , damit sich Jeder ohne Risiko von der Qualität und Aussüh »
rung überzeugen kann . Besteller verpflichtet sich, in angegebener Zeit die Kette zu retour »
nieren oder den Betrag von WT nur Mark 1,60 " - W «inzusenden !

Sollte aufgeführte Nummer Ihrem Wunsche nicht entsprechen , so verlange man neuesten
Hauptcataloa für ' s Jahr 1002 ( ohne Kaufzwang ) gratis u. franco . Derselbe enthält

außer aufgeführter Nr . noch ca. 80 verschiedenartige Herrenketten , ferner große Aus -
Wahl m Danienuhr - u. Halsketten , Broschen , Ringen , Taschenuhren , Regulateure ,

Wecker , Portemonnaies , Pfeifen , Spazierstöcke , Fernrohre , Feldstecher , Schuß - u.
Stichwaffen , Waagen , Sensen , Reben - oder Gartenscheeren , Gärtnermesser ,

Brod - , Schlacht - , Gemüse - , Hack - u. Wiegemesser , Taschenmesser , Rasier -
Messer , Tafelmesser und Gabel , Damen - , Haar - und Schneider -

scheeren , Haarmaschinen , Rastenitcnsilien , Musikinstrumente
und sonstige Schmuck - und Haushalwngsartikel

» . .. . . . . .. > JC. . n. �.

fMehr
wie cl »
Stück » ur
gegen Nach -

j nähme . Bitten genau '
aus unsere Firma zu achten .

Cataloz
«nthiilt

Neuheiten
in Handwerker «
Uhrketten für

Schuster , Zimmer «

leute , Maurer ,
Metzger . Klempner .

Böttcher , Schloffer . « « « er .

Schreiner . Dachdecker ,
Schmiede und Bergleute .

MonsKs Gapantiel Die sciiönsten Herren-
Anzüge . Herrengarderobe In neu ,
sowie speciell 4274L *

Monatsgarderobe
von Kavalieren zurückgelegte
Sache », fast neu , für jede Figur
paffend , sind in größter Auswahl
zu staunend billigen Preisen stets
zu haben .

J. Wand , Prinzeiistr. 17,
Ecke Wafferthorftraste .

ClgarreD - u. Clgaratten - Fabrlk
Schilllvgatr , 7. Venne . Schllllngstr . 7.

Engros n. Eudetail
enipfiehlt nur feinste Qualitäten .
4357L « H. Fyrat .

) r . Simmel , Prlnzenstr . 41.

Spectalarzt für 25/17 «
Bant - und Harnleiden .

10 - 2 , 6 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

Eigene Confection .
Elegante

tUmpScks
enorm billig

in Tuch , Kammgarn
und Chebtot ,

» M. , 5 M. , 0 M , 10 M,
15 M. , Alpacca 4,50 M. , 6 M. .
weiss Cheviot und Pique

8, 6, 7 - 45 M.

Pique - Kleider
weiss nnd farbig

7,50 an. , 10 an. , 15 an.

Hochelegante

Wasch kleider
IN Zephyr , Batist u. Piquö

8 M. , 10 M. . 13 M.
Organdy 18 M. , SO M.

Helden - t ' onlardZä . SOM

�akeßkleider
elegante I ' asons

— in Zibeline . Reversibel , —
Cheviot . Covercont . Hoiiiespu »

15 M. , 30 M. . 25 M.
Binsen In Wasehselde ,

entzückende Streifeiiuiilfter ,
3,50 an. , 5 an. , 0 an,

Blnsenhemden
1,35 an. , a an.

Morgenröcke und Matlnöes
3 an. , 5 an. , o an.

Golf - Capes
ReUe - Capes , Gaminimäntel ,

Staubmäntel

jetzt 8,75 —15 M .

Schwarze , glatte u. bestickte
Oapee und Kragen

in TUII mit Application
und feinem Klps

io an. , 15 an. , 20 an.

Sieliiianii & Rosenberg
Komluaudanten - Straste ,

Ecke Lindeustraste .

IM Arlrkttrr .
Jeder Handwerker

sollte zur Aedekt
die Lederhose Blerhulee trage ».
Allein - Berlauf . Sehr starke Ware in
praktischen grauen ». braunen Streifen ,
auch einfarbig . Am Bund aus eiliem
Stück gearbeitet . Sehr feste Kapp -
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .
Große Flicken umsonst . Die Hose

4 Mk. 50
bei Eiitnahme von

6 Stück 2g Mk.

Echtblaues Monteur - Jackett IM . 00
Echtblaue Monteur - Hose . . IM . 50
Echtblaues Monteur - Jackett

Prima Küper - Gewebe . . 8 M. 50
Echtblaue Monteur - Hose

Prima Köper - Gewebe . . 2 M. 10
Manchester - HoseS . öO, 5,25,4,25,3 M. 50
Gefüttert . Manchcst . - Jackett 14, — 9, —
Weiße Friseur - Jacketts 3,50 , 2 M. 75
Konditor - Jacken , 2reihig , 4,25 , 3 M. —
Maler - Kittel . . . 3, - , 2,50 , 2 an. -
Mechailiker - Kittel ( braiiii ) 3, —, 2 M. 40
Weiße Leder - Jacketts , 2reihig

7,50 , 3 M. 75
Weiße Lederhosen . . . 4,50 . 2 M. 75

wirnhosen , fest u. schön, 3, — 4M . 75
)ie Preise gelten für nonuale Größen .

Baer Selm
En gros . Export . En detail .

Chansseestr 24 - /25 . Brückenstr 14.
Gr . Frankfnrterstr . 20 .

Dse 10. Preisliste 1002 wird kosten -
los nnd portoftei zugesandt .

Bei Bestellung von Hosen ist die
Bundweite und die Schrittläng «, bei
Jacketts und Mänteln die Bnistwcite
anzugeben . 44330 *
— Versand von 20 M. an franco . —

Nachdruck verboten
Vi-iit

1Begrttndnng des Geschäfts 4878 . j

u gewähren wir für vveiislehendes Portemonnaie Str . 2 . 02 /genau wie Zeichuuna ) , echtes bra
ji aus einem Stück gearbeitet , 6 Fächer , hochfein vernickelter Bügel und Schloß , sehr schön

"
gearbeitet , reelle Ware für de » denkbar billigsten Preis von 2,50 Mk . franco gegen
Nachnalune oder vorherige Binsendung des Betrages
wird Garantieschein beigelegt

braune ? Nindleder .
und dauerhast

, . „ so gegen
Jedem Portemonnaie

diese günstige Gelegenheit zu hemitzen , da solches bis heute von keiner

falls vorstehendes

ES sollte Keiner versäumen ,
Konkurrenz nngeboteli iviirde .

tlnser Katalog enthält eine große Auswahl von Portemonnaies ,
Muster nicht gefalle » sollte , bitte nach dein Katalog « zu wählen .

Zahlreiche Anerkenunnge » laufen täglich unaufgesordert bei uns ein .

Garantieschein :
Nicht gefallende Waren tauschen wir nm oder zahlen das

Geld zurück .

Umisonst nnd portofrei
versenden wir an jedcnnaim nnsren neuesten

PSF " illttftriertett Prachtkatalog Ausgabe ' �5
mit über 2S00 Abbildiincien von Solinger Stahltvarc » , Lederwaren , Gold - und Silber -
waren , Hanöhaltnnsts - Gegeiiständc » , Uhren , Uhrketten , Mnfikwaren , Pfeifen , Cigarre » ,
Cigarrciispihen , Spieltvaren , Regenschirmen » Spazierstöckc » u. sonstigen vielen Neuheiten .
Bemerken noch, daß » nr elegante , gediegene , gute und pretswürdige Ware zu », Versand kommt -

if &" Vir bitten genau auf nusre Firma und Fabrikmarke zu achten . < 9Ki

M. Schulmeister
en gros S chneiderm elster en detail

Dresdener� » ? . 4 1 3rsnut » fflvnjf rl43
am Kottliueer Thor . I SohOnebergr .

Sommer JackettsSommerpaletots

f ock Anziige .

ackett - Anznge

von Mk. an

. . 23 ,

. . 15 ,

Jünglings Anzüge .

Knaben - Anzüge . .

an

Masch - Anzüge « nd Klnsen für Knaben von Mk . 1, — an .

. ÄnfsrliNtinN nach Maass
in elegantester AuSsühning unter meiner persönlichen Leiwng . 4S07L »

I!s088ö kiiSNliI In deutsclien, eilisclien o. fraßzösisclien Stoffen.

Streng feste Preise .

/tT rfennig . A
Nur das erste A /

Jedes
TJ Ol f » Nur das erste

Wort fett . Worte mit mehr als
Mö Buchstaben zahlen doppelt . SS

fCIeine ßnzeigen .
Anzeigen

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr t für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der Hauptexpedition Beuthstr . 3
bis 4 Uhr angenommen ,

xste 2
rden Ja
Un Mm

m

Verkäufe .

Restauration sofort billig per -
käuflich , voller Schank , Verein , wegen
Verzug nach außerhalb , Bcyiüc -
straße 28. 1-35�

Grünkramgeschäst kraiilhcitShalbcr
billig zu verkaufen Gotzkoivsky -
straße 10.

_ tl42 *

50 Hochwaldparzellcn , nahe am
See , verlaust bei tleincr Anzahlung
Besitzer Pflanmvaum , Hermsdors ,
Llndcnstraße 15. _ 3875

GardinenhanS WroßeFranksiiricr -
straße 9, parterre . _ t37 '

Vorjährige elegante
ans leinsten Stosien 0 —12 Mark .
Verlauf Sonnabend imd Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. II . imsl »

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 05 Pfennig . Bessere Sachen
enorm billig . Hutfabrik , Comptoir
Kaiserstraße 25A , früher Baruim -
straße 4 und 5. Sonntags gc-
öffnet . _ _ [ 1197K *

Teppiche t ( fehlerhaste ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes iin
TepPichlagerBrünn , HackescherMarkt4 ,
Bahnhof Börse . _ 111/7 *

Hcrreufahrrad , niedrig , fast neu ,
und eiueu echten schwarzen Wolfsspitz

tf » Reiiiickendorfer -verkauft Möckcl ,
straße ISä , vorn
abendS 0 —S.

HI . Sprechzeit

Spoltbillig Teppiche , Betlc »,
Steppdecken , Gardinen , Regnkatorcii ,
Siepelieruhren Leihhaus Neauder -
straße 6. Teilzahliiligen gestattet . *

Vettseder » . Pfund von 45 Pf
an, echt chinesische Mandattneildauiicii
Psiind 1,00 . Fabriklager Landsberger -
Allee 37. I. 1200 « »

Teppiche init Farbcu ' eblci »
Fabriknicderlage Grobe Franlsnrier .
straße 0, patterre . -j -37»

Verfallene Pfänder , goideue
Uhren , Ringe und andre Goldsachcu .
Ketten jeder Art , sauber nnd schön,
werden spottbillig verkauft . Altes
Gold und Silber wird geknnft und
in Zahlung genommen in der Pmnd -
leihe Prinzcnstraße 28, I, Ecke Ritter -
straße . _

724b »

Verfallene Pfänder : Uhren ,
Ringe , Ketten , aiegnlatoren fpott -
billig Pfandleihe ' Alexaiidrinenstraße73 .

Nähmaschinen , verfallene , spott -
billig , ( Nieienauswahl ) Pfandleihe
Alexaiidrinenfiraße 73. _ _ 26/lCt

Ringschissche » 2Ö,Ö0, Garantie ,
guttlähend , Langschiffchen 10,00 ,
Reanderstraße 7. _ 29/7 *

Sicppderten billigst Fabrik Große
Frankinrierstraße 9, parlerr «. ffZ ?»

Junge deutsche Doggen zu ver -
kaufen . Ripdorf , Hobrechtstrahe 14,
Sp ickerm a»n. _ tl31 *

Papageiauswahl , großartige
Sprecher , billig , Vogelhandlung
Oranienstraße 87. _ 762b «

Restauration am Bahnhof Schöne -
-j -714 I berg , Gothenstraße 4, zu verkaufen .

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
Woche 1,00, gebrauchte tadellos ,
räumuilgShalber spoltbillig . Köpilicker -
straße 60/61 , Laudsbergerstraße 82.

Fahrrad , neu , zu verkaufeii .
Frepniark , Ramlerstraße 4, Quer -
grbälide I. 702b

Fahrrad verkauft Mielentz , Köiiigin
Aligustastraße 23. _ 7806

Fahrräder , gebrauchte , «iigebrauchte ,
mit sämtlicheu technischen Nencrungen
verschen , verkauft bevorstehenden
Saisonschlustes wegen ungloublich
billig Pfaiidleihhaus Seydelstraße
zwanzig , Eingalig Grünstraße . f778b

Krankheitshalber verkaufe foiort
mein « Maicrialwaren - , Obst - , Gemüse -
haudlung . Bülolv straße 63. 770b

Herrenrad , hochelegant , umstände -
halber , 50,00 , Schönhauser Allee 177a ,
Kausch .

Vennisehte Anzeigen .

Rechtsbureau gabisch , Audreas -
straße Dreiundsechzig , Rechtshilfe ,
Eliigabengesuche , Naterteilung . f731b »

Klagen ,
Putzger ,

Eingaben ,
Steglitzer -

2542b «

Ilnsallsache »
Rellamationen .
straße 65. _ _

Kostenfreie zahnärztliche « ehand -
lung . Zahnziehen . Zahnärztliche Polt -
tltliik , Ehausseestraße 1». 1207K «

Fnhrrädgesnch , Ratzlass ,
hauser Allee 163 a. _

Schön -

MetaUbruch aller Art
Boderick , Oppelnersttaße 16.

kauft
1- 1«

Vereiuszimmer . Lier , AiteJnkob -
straße 110. 1188Ii »

Entlanscu ! Jagdhund , braun und
grau gefleckt , ohne Maulkorb und
Steuerzctchcn . Gegen hohe Belohnung
abziigcbcil . Petersen , Treptower
Chausiee 8, 7775 «

Rechtsbiiraan . Prozeßbeistand ,
Eiagabengcfuche , Ratetteilnng . Fall ,
B> Ii» ne » straße vierzig . _

' 936

BercinSziminer , auch Sonntags ,
vergicbt Reiliickendorfcrstraße 2a .

Mein Lokal ist » ow für Sommer -
nachts - und Maskenbälle frei . Auch
sind Vereiiiszininicr zu vergeben .
Straußbcrgerslraße 3.

_
7916

2 Vercinszinlmer init Pianino und
Kegelbahn jeden Tag frei , zu vergebe »,
Faickensteinfttatze 21, Kofchincda , ffl »

Putzer , aiiorgeniprache , schattiger
Garten , Vereinszimmer zu vergeben .
Theodor Scherbing , Prenzlauer Allee
9h- . 108. _ _ fei

Meinen Gönnern , Freunden und
Bekaiiiiteii zur Nachricht , daß ich mit
dem heiitigen Tage tu Ripdorf ,
Kaiser Friedrich - , Ecke Neuter - Slraße ,
ein Cigarrengeschäft eröffne . Hoch -
achtungsooN Hermann Rückleben . [ fl

Vermietungen .
Sohlafstellen .

Freundliche Schlafstelle für zwei
erren zu vermieten Forsterstraße 54,
ivf III , Witwe Rosenthal .

�rbeitsmArkt .

Stollsngsauoli « .

gewissenhaft , ii » Ein -
Abfchließen der Bücher

Buchhalter ,
lichlcn und
erkabren , perfekt englisch u » d fran -
zösisch korrespondierend , sucht stunden -
weise Beschäftigung . Adressen erbitte
unter , . E. 3" au die Expedition deS
„ Vorwärts « . 674b

Btellenaniiebols .

Tüchtiger Bilderrahnien - Macher
gelernter Tischler , sucht dauernde
Stellung in Berlin . Ernst Grepling ,
Brandenburg ( Havel ) , Kleine Münzen -
straße 14.

Marmorschleifer
llrbanstrnße 34.

sucht Hepp ,
78Ub

Perfekter Hutbeschneider sofort
zcwünscht . Hnlfabrik Greifswalder -
straße 30.

_
Fardtgmachcrt »

7906

verlangt
leislenfabrik Lottmnßraße 5.

Gold -
704b

Lehrmädchen auf bessere Jacketts
verlangt Brunnenstraße 130, II . Etage .

Mamsells auf bessere Paletot ?
verlangt Brunnenstraße 139, II . Etage .
Bruch . 764V

Im Arbeitsinarkt durch

besondere » Druck hervargehaben «

Anzeige » toste » 40 Pf . pro Zeile

ProvislSilS-Reiseilde,
bei Material - u. Grünkrain - Gesch .
eingeführt , gestiebt . Sehr konkurrenzfäh .
Preise , lluitav Volttllaciik . , Rixdorsi
Richardstr . 18. 776V

Willig ! „ .
Gesperrt sind folgende Werlstätten t
A. Schulz , Kraurstr . 18/10 .
Emmeluth , Dieffenbachstr . 33.
Kinibel u. Friedrichse », Jortstr . 43.
Kimbel u. Friedrichsen , Uorlstr . 5».

83/3 * Tie CrtSverwalinng .

Achtung k

Brauerei - Arbeiter !
Die Differenzen in der PatzenHofet

Brauerei sind noch nicht geregelt .
Die Agitations - Konimiffion .

Eine redaktionelle Hilfskraft
für «ine Parteizeitung Süddeutschlands zum alsbaldigen Emtrift

geflldjt * Anfangsgehalt 1800 M. Gefällige Offerteu erbittet man

unter G. 3 an die Expedition des „ Vorwärts * zu senden . 46302 *

Verantwortlicher ReDaacur ; « arl Leid in , Berlin . FAr den Snseratentrll,jWWtW >rts >ch�Iß . « lo « ke in «erliu . Druck und Verlag von Max Babing u> Berlin .
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